für alle Stände. 


en 18. April 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Abgeordneten -Haus. 

31. Sitzung den 13. April. Der Kommiſſionsbericht über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffs⸗ 
mannſchaften auf den Seeſchiffen, wurde berathen. Bei der 
Spezialdiskuſſion wurden die Amendements, welche die Füh⸗ 
rungsatteſte der Schiffsmannſchaften beſeitigen wollen, ange⸗ 
nommen. Die Spezial⸗Debatte wurde auf Mittwoch vertagt. 


Berlin, den 9. April. Auf Anlaß eines Spezialfalles hat 
der Unterrichts miniſter neuerdings entschieden, daß die Eltern 
freie Wahl der Schule für ihre Kinder haben, ſo daß es einem 
evangeliſchen Vater nicht gewehrt werden darf, ſein Kind einer 
katholiſchen Schule anzuvertrauen, wenngleich der Knabe darin 
nur katholiſchen Religionsunterricht erhalten kann. Wenn 
Gatte und Gattin darüber einverſtanden ſeien, welchen Reli: 
— 2 ihr Sohn erhalten ſolle, ſo könne hierin kein 

rund gefunden werden, ihn zwangsweiſe zur Benutzung einer 
evangeliſchen Schule anzuhalten. Beabſichtige der Vater aber 
nicht, ſeinen Sohn der katholiſchen Kirche ausufübren, fo fei 
es Sache ſeines Seelſorgers, ihn von der Unangemeſſenheit 
ſeines Verfahrens zu überzeugen, reſp. ihn darauf aufmerkſam 
7 machen, welche Folgen der Mangel an confeſſionellem Re⸗ 
igionsunterricht für die fpätere Aufnahme feines Sohnes in 
die evangeliſche Kirche mit ſich führen müſſe. 

Berlin, den 12. April. Das geſtern feierlich enthüllte 
Denkmal für die mit der preußiſchen Kriegskorvette „Amazone“ 
im November 1861 in der Nordſee untergegangenen Mann⸗ 
ſchaften befindet ſich im Park des Invalidenhauſes und be⸗ 
ſteht aus einem 20 Fuß hohen Obelisken aus ſchleſiſchem 
Marmor auf einer Treppenunterlage von 3 Stufen. Die 4 
Seiten des Sockels enthalten in Erztafeln die Namen der 
114 verunglückten Seeleute; die Vorderſeite enthält die Zeit: 
angabe des unglücklichen Grei niſſes und die Nüdfeite die 
Widmung: „Ibren geliebten Kindern die trauernden Eltern.“ 
Die Granitarbeiten ſind von dem Steinmetzmeiſter Bungen⸗ 
ftab in Breslau ausgeführt. 


Koblenz, den 10. April. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt geſtern Nachmittag in dem feſtlich beflaggten Koblenz an⸗ 
gekommen. > 


Berlin, den 13. April. Ihre Majeſtät die Königin 
hat ſich heute von Koblenz zunächſt nach Karlsruhe begeben 
und wird nach kurzem Beſuche am großherzoglichen Hofe nach 
Baden⸗Baden gehen. 


Poſen, den II. April. Noch immer gehen junge Leute 
von hier nach Polen, doch nicht mehr in dem Maaße wie 
früher. Der Enkhuſiasmus ſcheint ſich ein wenig gelegt zu 
haben, auch werden nicht mehr ſo viel Reiſekoſten wie früher 
gezahlt. Anfangs erhielt jeder junge Mann, der nach Polen 
ging, 15 Thlr., jetzt nur noch 5 Thlr. Die hieſigen polniſchen 
Schneider haben mit der Equipirung der jungen Leute voll⸗ 
auf zu thun gehabt; woher aber das Geld zu den Kleidern 
ſowie auch den Waffen kam, das iſt ein offenes Geheimniß. 


Poſen, den 12. April. Der polniſche Aufſtand erhält 
durch Zuzüge aus dem Großherzogthum Poſen immer neue 
Nahrung und ſeit den Feiertagen wird dieſe Unterſtützung 
wieder mit Eifer betrieben. Außer der Anwerbung von Zu⸗ 
Den in den Städten und Dörfern werden von den Guts⸗ 

eſitzern und Geiſtlichen durch Agenten des Nationalcomités 
ſehr hohe Geldbeiträge als Nationalſteuer erhoben. So hat 
der Kreis Schroda allein 50000 Thlr. Nationalſteuer aufzu⸗ 
bringen. Einem Gutsbeſitzer wurden 14000 Thlr. abverlangt, 
und da er dem Agenten erklärte, dieſe Summe weder bezah⸗ 
len zu können nock zu wollen, noch dazu einer Behörde, die 
er nicht kenne, und für einen Zweck, den er nicht billige, ſo 
wurde ihm mit der Nationalrache gedroht. Dieſer moraliſche 
Muth iſt ſelten; die meiſten Geiſtlichen und Gutsbeſitzer wa⸗ 
en nicht die verlangten Summen zu verweigern, ſelbſt wenn 
ie dieſelben gegen hohe Wucherzinſen zuſammenborgen müſſen. 

Thorn, den 10. April. Eine Deputation hatte ſich nach 

ofen begeben und den General von Werder erſucht, die 

ontonbrücke bis zur Herſtellung einer Pfahlbrücke ſtehen zu 
laſſen und dem Verkehr freizugeben. Der General bat dies 
zugeſagt und außerdem der Deputation die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt habe, Thorn 
zu einem großen Waffenplatze zu machen, in welchem 40 bis 
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50000 Mann concentrirt werden konnten, zu welchem Zweck 
bereits eine Summe von mehr als einer Million vorhanden fei. 
Oſtrowo, den 9. April. Die Polizei bat bei mehreren 
ee Schneidern Tuche und ſonſtige Stoffe zu Röcken, die 
uftrage polniſcher Edelleute gefertigt und für die Inſur⸗ 
genten beſtmmt waren, mit Beſchlag belegt und weggenommen. 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 


Koburg, den 9. April. Die Königin von England hat 
dem hieſigen Magiſtrat eine Photographie des Denkmals mit⸗ 
theilen laſſen, welches dem Prinzen Albert auf dem hieſigen 
Markte geſetzt werden ſoll. Prinz Albert iſt in der Ordens⸗ 
tracht des Hoſenbandordens dargeſtellt. Die Zeichnung des 
Denkmals iſt von dem italieniſchen Künſtler Minofetti in 
London nach Angabe der Königin entworfen worden. — Dem 
Vernehmen nach gedenkt die Königin von England bevorſte⸗ 
denden Sommer wieder längere Zeit hier zuzubringen, wozu 
das in der Nähe liegende Sommerſchloß Roſenau bereits ein⸗ 
gerichtet wird. 

Freie Stadt Hamburg. 

2 den 11. April. Geſtern iſt eine Anzahl Polen 
von dem in Malmö ſequeſtrirten Schiffe „Ward Jackſon“ von 
Kiel in Altona angekommen, um über Hamburg nach Eng⸗ 
land zurückzukehren. 


O eſter reich. 


Krakau, den 12. April. Geſtern wurde in der Wobnung 
des Leon Chrzanowski, eines der Redakteure des „Czas“, 
Hausſuchung gehalten und derſelbe arretirt. Auch im Kar: 
meliterkloſter wurde Reviſion gehalten und der Prior deſſelben 
verhaftet. Ebenſo wurden der Guardian des Reformaten⸗ 
kloſters und der Sandomirer Domherr Koſtkowski in ſicheres 
Gewahrſam gebracht. In Czernowitz, dem Hauptort der Bu⸗ 
kowine, wurde der Beamte der Krakauer Feuer-Aſſekuranz, 
welcher der Ausrüſtung von Inſurgenten nach Polen beſchul⸗ 
digt iſt, verhaftet. — Nach dem „Czas“ behauptet ſich Cze⸗ 
chowski an der Spitze von 1500 Inſurgenten in den Bergen 
von Swienty Krzys (Heiligenkreuz, zwiſchen Kielce und Opa: 
tow) und eine andere Schaar von 1000 Mann unter Gerin⸗ 
ger nicht weit davon in Brody. — Der Graf Branicli, dir 
Aemaliſcher Agent von Langiewiez in Paris, und Chojecki 
oben den Markgrafen Sigismund Wielopolsli gefordert, 

Krakau, den 12. April. Die Polizei verfährt jetzt mit 
aller Strenge gegen die am polniſchen Aufſtande Betheiligten. 
i den Gaſt⸗ und Privathäuſern werden faſt täglich Haus: 
Juchun en vorgenommen. Dem Vernehmen nach ſollen alle 
ohne Paß ſich hier aufhaltenden Fremden die Stadt binnen 
drei Tagen verlaſſen. Heute Nachmittag wurden mehrere 
. darunter ein ehemaliger Schweizer Offizier, nach 
glau transportirt — Unweit Loszkowo hatte ſich eine Anz 
ſurgentenbande gebildet. Dieſelbe wurde von den Ruſſen 
angegriffen und in die Sümpfe geworfen, ala ſehr a 
Inſurgenten umgekommen jind. 


Sich wei z. 


Bern, den 9. April. Geſtern hat der amerikaniſche Ge 
caͤftsträger dem Bundesrathe ein Circular feiner Regierung 
berreicht, das den europäiſchen Mächten den feſten Entſchluß 

der Union anzeigt, jede fremde Einmiſchung von der Hand 
zu weiſen und die Waffen nicht eher niederlegen zu wollen, 
als bis die ſüdlichen Rebellen vollſtändig befiegt fein werden, 
was die Union bei N er Kraftentwicklung in nicht zu 
langer Zeit zu erreiche hof, 
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Frankreich. 
Paris, den 11. April. Der Kaiſer hat den preußiſchen 
Miniſterreſidenten Herrn von Wagner, der im letzten Jahre 


auch die franzöſiſchen Nationalen in Mexiko zu vertreten ge⸗ 
Dabk, zum Zeichen feiner Zufriedenheit zum Großoffizier der 
Ehrenlegion ernannt. 

Paris, den 12. April. Die Königin von Neapel iſt ge: 
ſtern in Maxſeille angekommen und hat ſich ſofort an Bord 
einer ſpaniſchen Fregatte begeben, welche fie nach Civitavec⸗ 
chia bringen wird. Die meiſten der in Paris wohnenden 
neapolitaniſchen Emigranten haben fi nach Marſeille bege⸗ 
ben, um der nach Rom äurädtehrenben Königin von Neapel 
ihre Huldigungen darzubringen. Die Civil: und Militärbe⸗ 
börden wurden angewieſen, der bohen Reiſenden mit größter 
Rückſicht zu begegnen. Alle auswärtigen Blätter, welche 
den Brief des Markgrafen Wielopolski enthielten, ſind von 


der Polizei konfiszirt worden. 


n 


Rom. Die Babl der Perſonen, welche Rom beſucht haben, 
um den Oſterfeierlichteiten beizuwohnen, überſchritt am Oſter⸗ 
ſonnabend die Zahl von 50000. — König Franz Hi. hat am 
4. April ganz unvermuthet die Mannſchaft der beiden nea⸗ 
politaniſchen Dampfer entlaſſen, die er von Gaeta mit her⸗ 
übergenommen hatte, Die Schiffe wurden dem paäpſtlichen 
Haſenkommiſſar in Civitavecchia überwieſen, man weiß jedoch 
nicht, ob in Folge eines Verkaufs oder zum Zweck der bloßen 
Aufbewahrung. 

Turin, — 12. April. Die „Augsb. Allg. 3 * bringt 
aus Turin die Nachricht, der Kaiſer Napoleon habe bei Victor 
Emanuel anfragen laſſen, ob derſelbe bereit ſei, ihm mit 
60000 Mann zur Seite zu ſtehen. General Cialdini ſoll ſich 


für die Möglichkeit der Gewährung ausgeſprochen haben. 


Auch iſt die Rede von einer Allianz Frankreichs mit Italien, 
Schweden und Portugal, welche drei Staaten eine Militär⸗ 
macht von 200000 Mann repräſentiren würden. — Die ita⸗ 
lieniſche Regierung praͤſentirte in Rom für den verſtorbenen 
Erzbiſchof von Turin einen Nachfolger. Die paͤpſtliche Re⸗ 
ierung äußerte, ſie habe gegen den in Vorſchlag gebrachten 
Prdlaten nichts einzuwenden, könne ihn aber nur als einen 
ſardiniſchen, nicht als einen italieniſchen Erzbiſchof anerken⸗ 
nen. — Ein Circular des Juſtizminiſters macht die Prokura⸗ 
toren auf die Wühlereien der foͤderaliſtiſchen und radikalen 
Preſſe aufmerkſam und empfiehlt ihnen kräftiges Einſchreiten. 

In einem Miniſterialreſkript an die Präfekten und Proku⸗ 
ratoren des Königreiches bezüglich des Kirchengebets für den 
König am Charfreitage und Oſterſonnabend wird die Beſtim⸗ 
mung darüber der höchſten geiſtlichen Autorität anheimgege⸗ 
ben und die Auslaſſung des königlichen Namens im Gebete, 
da ſie nicht vom Könige ausgebeten ſei, den Geiſtlichen nicht 
als ein Vergehen angerechnet; etwas anderes ſei es, wenn 
man ſich etwa erlauben würde, in jenen Gebelen den Namen 
einer 8 Macht zu nennen, deren Anerkennung im 
Widerſpruche mit der allgemeinen Wahl und der Integrität 
des Königreichs ſtehe. — Der größte Theil der wegen Deſer⸗ 
tion zu Garibaldi verurtheilten Soldaten, deren Todesurtheil 
in Gefängnißſtrafe umgewandelt wurde, "fol nach dem Fort 
Vinadio zu Coni, das zu ihrer Aufnahme eingerichtet worden 
iſt, gebracht werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 11. April. Die Liverpooler Handelskammer 
hat fh gegen den Bau und die Ausrüftung konföderirter 
Kaper in einem britiſchen Hafen ausgeſprochen. — Dem zwi⸗ 
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. vom 17. Februar d. J. beigefügt worden. In dem⸗ 
elben wird das früher ſtipulirte gegenſeitige Recht der Durch⸗ 
ſuchung und Zurückhaltung von Schiffen, welche des Sklaven⸗ 
handels verdächtig ſind, welches Recht ſich nur auf eine Ent⸗ 
fernung von 200 Meilen von der afrikaniſchen Küſte und 
ſüdlich von dem 32. Grade nördlicher Breite, außerdem inner⸗ 
halb 30 Lieues von der Küſte Kuba's erſtreckte, von nun an 
auf eine Entfernung von 30 Lieues von Madagaskar, von 
30 Lieues von PVortorico und von 20 Lieues von San Do: 
mingo ausgedehnt. ER: 155 
London, den II. April. Ein zweites Schiff, was für 
die Konföderirten gebaut wurde und auf Anſuchen des ame⸗ 
rikaniſchen Gejandten ſequeſtrirt werden ſollte, iſt aus dem 
Hafen von Greenod entwiſcht. Es iſt der „Japan“, der in 
„Virginia“ umgetauft worden iſt. — In Broadbottum fürchtet 
man neue Arbeiterunruhen, weil die wöchentliche Unterſtützung 
der Brotloſen, die jetzt wöchentlich 2 Sh. 4 P. (23 Sgr. 4 Pf.) 
per Kopf beträgt, reduzirt werden ſoll. In Broadbottum 
und Charlesworth leben 2185 Fabrikarbeiter und von dieſen 
ſind 1913 unbeſchäftigt. Auch in London herrſcht unter der 
Arbeiterbevölkerung großer Nothſtand. Die Weber von Spi⸗ 
talfield haben faſt keine Beſchäftigung und machen im Vic⸗ 
toriapark ſchon Hungerdemonſtrationen. Kürzlich wurde in 
London eine Mutter mit einem todten Kinde an der Bruſt 


verhungert gefunden. Eine andere Frau, Mutter von 9 Kin⸗ 


dern, iſt ebenfalls aus Mangel an Nahrung geſtorben. Ihr 
Mann verdiente wöchentlich 11 Sh., wovon alle 11 Perſonen 
leben ſollten. Als ſie die e ide um Unter⸗ 
ſtüzung angingen, wurden ſie zurückgewieſen. Während die 
arme Frau, bereits zum Skelett ausgehungert, die Straßen 
durchwanderte, um Brot für ihre Kinder zu ſuchen, wurde 
ſie im Regen von einem heftigen Fieber befallen. Als ſie 
ſich ſchon ſterbend fühlte, ſchleppte ſie ſich noch bis zum Werk⸗ 
hauſe und bat den Aufſeher ihre Kinder aufzunehmen, Ihre 
Bitte wurde abermals abgeſchlagen. Sie ſtarb und die Ihri⸗ 
en werden ihr bald nachfolgen, denn ſie ſind alle im Ver⸗ 
dungern begriffen. Nach einer mediziniſchen Zeitſchrift beläuft 
ſich in London allein die Zahl derer, welche Hungers ſterben, 
durchſchnittlich auf 300 im Jahre. g 5 
Für Rechnung der däniſchen Marine wird gegenwärtig in 
Schottland ein eiſernes Kuppelſchiff „Rolf Krake“ gebaut, das 
zwei Thürme erhalten ſoll, welche nur 4 Fuß über das Ver⸗ 
deck hervorragen und deren jeder für 2 Kanonen eingerichtet 
wird. Dieſe Thürme ruhen auf einem zweiten Verdeck und 
können von dort aus gedreht werden. Das Kuppelſchiff wird 
nicht allein an den Küſten, ſondern auch in der Oſtſee benutzt 


werden können und wird vollſtändig armirt 6—7 Fuß über 


das Waſſer hervorragen. 


Rußland und Polen. 


{ ee den 12. April. Ein kaiſerliches Manifeſt 
verkündet eine Amneſtie für die polniſchen Inſur⸗ 
genten. Sie erſtreckt ſich auch auf die Inſurgenten in den 
weſtlichen Provinzen Rußlands und umfaßt alle Polen und 
Ruſſen, welche am Aufſtande theilgenommen haben und ſich 
vor dem 1. Mai d. J. unterwerfen. f 

Petersburg, den 12. April. Nach Londoner Nachrichten 
bat der ruſſiſche Geſandte in Stockholm peremptoriſche Erklä⸗ 
rung von der ſchwediſchen Regierung verlangt, welche durch 
ihr jüngſtes Auftreten den n erregt hat. 
Der Geſandte fordert Erklärung in Bezug auf Schwedens 
Haltung zu der polniſchen Frage und droht, wenn nicht bin⸗ 

nen 24 Stunden eine zufriedenſtellende Antwort erfolge, ſeine 
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nach Petersburg abgegangen, mit der Weiſung an die Ge⸗ 
ſandten Englands, Frankreichs und Oeſterreichs, die Depeſchen 
dem Fürſten Gortſchakoff vorzuleſen und ihm Abſchriften der⸗ 
ſelben zu laſſen. Sie ſind in freundlichen Worten abgefaßt, 
eben aber alle der ruſſiſchen Regierung eine verſtändliche 
arnung. 5 a 
Warſchau, den 12. April. In jedem Kreiſe faſt befin⸗ 
den ſich kleine Inſurgentenabtheilungen, die jetzt den kleinen 
Krieg führen. Der Anführer der Inſurgenten in der Bialo⸗ 
wiezer Haide Roman Roginski wurde von den Ruſſen gefan⸗ 
gen und nach der Feſtung Brzesc Litewski abgeführt. Le⸗ 
wandowski, Anführer der podlachiſchen Inſurgenten, der in 
dem Gefecht bei Warkorz verwundet und von den Ruſſen 
efangen wurde, iſt bald nach ſeiner Ankunft in Giedlce 
einen Wunden erlegen. Er war der Sohn eines Bürgers 
in Laskarzew, machte den Feldzug in Ungarn mit und war 
ne Lehrer an einer Schule in Paris, in welcher die in 
rankreich geborenen Knaben der polniſchen Emigranten er⸗ 
oa werden. — Aus Rußland ſind wieder einige taufend 
15 che Truppen angekommen. — Nikolas Epſtein iſt vom 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden. Der Groß⸗ 
fürſt hat das Urtheil in 12 Jahre ſchwere Kerkerſtrafe 
in Sibirien verwandelt. Dieſe Nachricht hat auf den Vater 
des jungen Mannes einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß er 
augenblicklich vom Schlage gerührt wurde und man für ſein 
Leben fürchtet. — Im Laufe dieſer Woche ſind aus der Stadt 
Poſen gegen 100 junge Leute nach Polen gegangen, wo ihnen 
die zur Herrſchaft Kazmierz gehörigen Wälder zum Sammel⸗ 
plaß angewieſen find, Auch die übrigen Städte der Provinz 
Poſen und viele Güter haben ihr Bon 5 von Zuzüglern 
geſtellt. Die Koſten der Anwerbung und Ausrüſtung werden 
durch freiwillige Beiträge polniſcher Gutsbeſitzer und Geiſt⸗ 
lichen der Provinz Poſen aufgebracht. — Man ſchätzt die Ge⸗ 
ſammtſtärke der in Polen noch vorhandenen einzelnen In⸗ 
ſurgentencorps auf 3800 Mann. — Auch die Juden werden 
aufgefordert, ſich an dem Kampfe gegen Rußland zu bethei⸗ 
ligen, und die betreffende Proklamation hat man in allen 
jüdiſchen Synagogen reichlich vertheilt und dringend zur Bes 
herzigung empfohlen. 3 5 
Abgeſehen von unwichtigen Gefechten zwiſchen Ruſſen und 
Inſurgenten, ſind wieder aus Krakau viele polniſche Emi⸗ 
aranten, welche in Frankreich gewohnt und mit franzöſiſchen 
äſſen verſehen waren, auf ſpezielle Anweiſung des National⸗ 
omites nach Polen gereiſt, um von dort den Aufſtand durch 
das Vordringen in dem nördlichen Theil Polens aufs neue 
zu beginnen. Die Trümmer der auf öſterreichiſches Gebiet 
verſprengten Inſurgentenſchaar des ehemaligen Dictators 
Langiewicz ſammeln ſich in der Nähe der Güter des Grafen 
Potocki zwiſchen Rzeszow und Lemberg, um nach vollendeter 
Organiſation wieder in Polen einzufallen. Am 7. April 
wurde eine Bande aus dem krakauer Gebiet heranziehender 
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ſchen England und Amerika am 7, April v. J. abgeſchloſſenen Päſſe zu verlangen. — Die „Times“ berichtet ferner, es ſeien 
Vertrage zur Unterdrückung des Sklavenhandels iſt ein Zus vorgeſtern Abend Depeſchen aus London, Paris und Wien 


nfurgenten unter Anfübrung eines ehemaligen ruſſiſchen 


8 ö 
Offiziers Namens Gregowicz bei Krzeszowice von den Ruſſen 
gänzlich vernichtet. Nach Krakau wurden 9 Wagen mit Ver⸗ 
wundeten und 70 Gefangene gebracht. Der Führer und zwei 
Grafen Oſtrowski fanden in dem Gefechte ihren Tod. — Der 
ua! von Sosnowice ift wieder von ruſſiſchen Truppen 
eſetzt. : 
Moldau und Walachei. 


Buchareſt, den 9. April. Die Regierung hat für alle 
Nationallirchen der alten Sitte gemäß den Gebrauch der ru: 
mäniſchen Sprache verfügt. Hier und in Braila kam es dar⸗ 


3 


3 


Streng einzuſchreiten. — Der Fürſt hat aus feiner Civilliſte 
ein Hanel und ein Invalidenhaus dotirt, ſowie Preiſe 
für Leiſtungen in der National Literatur ausgeſetzt. 


Griechenland. 


Ueber den Krawall wegen der Diätenbewilligung erfährt 
man folgendes Nähere. Nach der Sitzung wurden die De⸗ 
putirten auf dem Heimwege von dem Volke und der National⸗ 

Arde bedroht und beſchimpft. Man warf ihnen Abends die 
Heer ein und ſchüchterte fie fo ein, daß 60 Deputirte er: 
lärten, auf die Diäten verzichten zu wollen. Der Präſident 
Maraitini ſuchte das Volk vor feiner Wohnung durch die 
Ausſicht auf cine Aufhebung des Beſchluſſes zu beruhigen. 


Die Nationalverſammlung beſchäftigte ſich zwei Tage in ge⸗ 


heimer Sitzung mit dieſer Angelegenheit und debattirte ſogar 

die Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre, nach Korinth über⸗ 

zuſiedeln. ö 0 
Ar ke. 

Damaskus, den 23. März. Die Beſorgniſſe der Chri⸗ 
ſten wegen Erneuerung der blutigen Verfolgungen ſind noch 
nicht beſchwichtigt. In den letzten drei Tagen haben 3000 
Chriſten die Stadt verlaſſen und nur der Mangel an Trans⸗ 
portmitteln hielt die Mehrzahl noch zurück. In dem 6 Stunden 
von der Stadt entfernten Kloſter Saidmaja haben 700 Chri⸗ 
ſten Aufnahme gefunden. Die Unterſuchung über die Er⸗ 
mordung eines Chriſten wird von den türkiſchen Behörden 


ſortgeſetzt und es heißt, daß der Thäter entdeckt worden ſei. 


— Geſtern, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs von 


Preußen, war großer Empfang im preußiſchen Konſulat, das 


türkiſche Muſik-Corps ſpielte vor demſelben und die beiden 
Gouverneure ſowie die in Damaskus anweſenden fremden 
Konſule machten dem preußiſchen Vertreter zur Gratulation 
in Uniform ihren Beſuch. Dieſe Feſtlichkeit, welche zum 
erſten Ma e in Damaskus ſtattfand, und das Benehmen der 
türkiſchen Behörden, bei derſelben haben zur Beruhigung der 
Gemütber der Chriſten viel beigetragen. 

In Beirut hat der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen Veranlaſſung gegeben, der dortigen Bevölkerung 
die Wohlthaten vorzuführen, welche derſelben durch das von 
dem preußiſchen Johanniter⸗Orden gegründete Hospital und 
das mit einer hoͤhern Toͤchterſchule verbundene Waiſenhaus 
der Diakoniſſen von Kaiſerswerth zu Theil geworden ſind. 
An dem Feſttage erſchienen unter der Leitung ihrer Lehrerin: 
nen 40 ſyriſche Mädchen aus der Waiſenanſtalt im König⸗ 
lichen Konſulat und trugen ein nach der Melodie der preu⸗ 
ßiſchen Nationalhymne — zur Feier des Tages — von einer 


der Schweſtern arrangirtes Feſtlied in deutſcher Sprache vor. 


n beiden Anſtalten befinden ſich gegenwärtig etwa 150 Zög⸗ 
linge. Dem Gottesdienſte in der preußiſchen evangeliſchen 
Kapelle wohnten die Beamten des Konſulats, die Königlichen 
Unterthanen und die Schutzgenoſſen der Miſſion bei. In 
der Predigt wurde der Segen beſonders den ſyriſchen Chriſten 
nahe gelegt, welchen fie der Gnade des Königs von Preußen 
zu verdanken hätten. Später war großer Empfang im preu⸗ 
ßiſchen Konſulat. 


A merie c. 

Newyork, den 2. April. Die Unioniſten haben Penſa⸗ 
cola geräumt. Die Konföderirten haben Williamsburg in 
Virginien angegriffen, ſind aber zurückgeſchlagen worden. In 
Tenneſſee ſind die Konföderirten bis in die Nähe von Mur⸗ 
freeöboto vorgerüdt. Die aus Miſſiſſippi eingetroffenen Be⸗ 
richte lauten im Allgemeinen für die Unioniſten ungünſtig. 


646 
über zu Ruheſtörungen und die Behörden ſahen ſich genöthigt, 


General Banks hat eine abermalige Bewegung gegen Port 


Hudſon gemacht, mußte ſich aber mit den Truppen wieder 
einſchiffen. General Gilmore griff bei Sommerſet in Kentucky 
2600 Konföderirte unter dem Befeble Pelgrams an und ſchlug 
ven die Konföderirten 500 und die Unioniſten 30 Mann 
verloren. 

Von Panama aus klagt man über die Verwüſtungen, 
welche die konföderirten Kaper „Alabama“ und „Retribution” 
in dem karaibiſchen Mecre anrichten. Der Schiffsverkehr 
zwiſchen dem Iſthmus von Panama und den nordamerita⸗ 
niſchen Häfen iſt in Folge deſſen beinahe gelähmt. Es heißt, 
der „Albama“ habe ſogar auf den britiſchen Dampfer „Trent“ 
eine Breitſeite abgefeuert, Capitain Semmes habe aber noch 
bei Zeiten ſeinen Irrthum eingeſehen und höflich um Ent: 
ſchuldigung gebeten. 

Aſien. 

China. Die neuen franzöſiſchen Konſuln find ſämmtlich 
an ihren Beſtimmungsorten angelangt. Der Generalkonſul 
in Shangai hat am 12. Februar ſeine Flagge aufgezogen und 
gleichzeitig ſind die Konſuln in Kanton, Hongkong und Ti⸗ 
entſin inſtallirt worden. Der für Hankeu beſtimmte Konful 
ging mit einem franzöſiſchen Dampfer den Pantſekiang ſtrom⸗ 
auf und traf an jenem Orte, bis wohin bisher noch kein 
franzöſiſcher Dampfer vorgedrungen war, am 25. Januar ein. 
Auf dieſer Fahrt mußte Nanking paſſirt werden, das noch 
immer in den Händen der Taipings iſt. Den Fremden ſind 
jetzt drei Hafenplätze am Pantſekiang freigegeben worden, 
darunter Tſchin Kiang Fu in der Provinz Kiangſu, der für 
die Seidenausfuhr bedeutend zu werden verſpricht. Da den 
1 dort noch kein Landbeſitz geſtattet iſt, müſſen die 

genten der großen Handelshäuſer von Shangai auf Schiffen 
an der Stadtmauer wohnen. 

Cochinchina. Der Tagesbefehl eines anamitiſchen In⸗ 
ſurgentenführers vom 17. Februar d. J. beftimmt die Ent: 
fernung, in welcher die Truppen mit Flinten und mit Kano⸗ 
nen auf die „Barbaren“ (Franzoſen und Spanier! ſchießen 
ſollen. Wer bei größerer Entfernung ſchießt und Munition 
verſchwendet, wird enthauptet und muß den Schaden erſetzen. 
Ein Kantonvorſteher wurde von den Rebellen feſtgenommen 
und enthauptet. An einem Baumſtamme fand man die In⸗ 
ſchrift: „Dieſer Vorſteher wurde enthauptet, weil er der Partei 
der Franzoſen ſich angeſchloſſen hatte.“ — Während des nun 
wieder unterdrückten Aufſtandes batten die Chriſten am mei⸗ 
ſten zu leiden. Sie gelten als Freunde der Franzeſen und 
waten deshalb der Gegenſtand des allgemeinen Haſſes. Viele 
Chriſten wurden in tiefe Brunnen geworfen, wo fie elendiglich 
umkamen. Einer Frau geſchah dies zweimal und beide Male 
wurde ſie von mitleidigen Perſonen wieder herausgezogen. 
In den Wäldern machte man mit Hunden auf ſie Jagd. In 
den franzöſiſchen Forts kamen einzelne Flüchtlinge an, die 
20 Tage lang in den Gehölzen und Sümpfen umhergeirrt 
waren. 12— 1500 flüchtige Chriſten lagern allein unter den 
Mauern von Baria und werden von den Franzoſen ernährt. 
—— — —— — ——— - 557577466 
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In Breslau gerieth am 13. April ein Arbeiter auf dem 
Bahnhöfe unter Wagen und werde fo ſchwer verwundet, daß 
er nach 2 Stunden Harb. 5 

In Schweidnitz fiel am 14. April der Schieſerdecker 
Stief beim Abputzen eines Haufes am Ringe durch Zerrei⸗ 
ßen des Taues aus der Höhe des dritten Stodes auf das 
Pflaſter herab und fand augenblicklich feinen Tod. Der Ver: 
unglüdte iſt erft 35 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe 
mit 5 unerzogenen Kindern. a - 4 


1 


A FE * Ar u» — 


Am 11. April Abends hat ſich bei Potsdam ein 19jäh⸗ 
riges Mädchen von dem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen und 
war auf der Stelle todt. Da man die Verunglückte bei der 
Ausführung ihrer That nicht bemerkt hatte, jo fand man fie 
erſt bei der Ankunft in Potsdam in die Räder eingeflochten. 

Am 5. April Morgens 2 Uhr fiel ein Schuß durch das 
Fenſter des Waldwärters Gerſtmann in Ujaſt und verwun⸗ 
dete denſelben im Bette durch eine Ladung Schrotkörner an 
den Füßen ſehr bedeutend und auch die Frau erhielt am rech⸗ 
ten Fuße drei Schrotkörner. Das in der Wiege darneben 
liegende Kind blieb unverletzt. 

In Schalko witz wurde am 12. April während des Vor: 
miitagsgottesdienſtes das Pfarrhaus von Dieben heimgeſucht, 
welche die Kirchkaſſe gewaltſam öffneten und 400 rtl. raubten. 
Die Diebe labten ſich an den in der Wohnung des Erzprie⸗ 
ſters vorgefundenen Eßwaaren, veripäteten ſich aber darüber 
und konnten nicht unbemerkt entfliehen. Man verfolgte ſie 
zu Fuß und zu Pferde. Der Dieb mit dem geſtohlenen Gelde 
wurde gefangen und bekannte ſich als Thäter dreier bereits 
vorher in Schalkowitz verübter Diebſtähle. 


e Dienſtjubilänm. 
Der Steuerauffeber John in Heiversporf bei Nimptſch 
feierte am 12. April fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 


Der Sieg geprüfter Treue. 
Original-Novelle von Julius Märker. 


Fortſetzung. 

„Ja, billig gedenken wir Ihrer reizenden Wittſze bei 
dieſem Wein,“ ſprach Lamotte. „Vielleicht hat wohl gar,“ 
ſetzte er lächelnd hinzu, „auf eben den Trauben, deren 
Saft uns jetzt erquickt, auch ihr Auge geruhet, vielleicht 
ihre ſchöne Hand fie berührt. Doch, ich muß mein Ver⸗ 
ſprechen löſen. Sie werden ſehen, lieber van Hagen, un⸗ 
fer Schickſal hat viel Aehnlichkeit. Auch ich war in Arka⸗ 
dien, auch ich war, wie Sie, ein Leidgenoſſe des armen 
Tantalus. Kurz vor dem Ausbruche der Revolution mußte 
ich eine Reiſe nach San Domingo machen, um eine an⸗ 
ſehnliche Pflanzung zu unterſuchen, die mir durch Erb- 
ſchaft zugefallen war. Nach einem langen Aufenthalte auf 
der Inſel fand ich die gewünſchte Gelegenheit, einen ſehr 
guten Handel zu machen, und verkaufte meine Beſitzung. 
Ich hielt ſie zu jener Zeit für das Läſtigſte in der Welt, 
denn um fie zu einem guten Ertrage zu bringen, hätte ich 
auf der Inſel bleiben müſſen, und es dünkte mir unm ög⸗ 
lich, die Annehmlichkeiten meines Vaterlandes aufzugeben. 
Alles war in Ordnung, und ich erwartete in Port⸗Louis 
die Abreiſe eines Schiffes nach Europa, als ich einſt in 
einer Geſellſchaft eine Frau kennen lernte, — o nie ſah 
ich etwas Aehnliches, und doch kann ich mich rühmen, die 
reizendſten Frauen in Paris gekannt zu haben. Sie war 
eine Engländerin, und im Begriffe nach Jamaika zu rei⸗ 
fen, um einige Zeit bei einer Verwandten zuzubringen —, 
deren Erbin ſie ſein ſollte, und die Kränkliche zu pflegen. 
Es iſt wahr, ſie hatte etwas von dem kalten Ernſte, der den 
ſchönen sg ee eigen iſt, und ihnen oft ſo gut ſteht, 
aber mich konnte das nicht abſchrecken. Ich ſah ſie, ſprach 
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Says 


fie und mein Herz war entflammt. Alles, was mir je 
bei Weibern gelungen war, bot ich auf, ſie zu feſſeln. Die 
reizende Frau begeiſterte mich zu manchem zärtlichen Liede. 
Ich ſah fie zwar nie anders, als in großen Geſellſchaften, 
wo die Aufmerkſamkeit einer ſchönen Frau, die Anſprüche 
machen kann, ſo ſehr getheilt wird; aber ich glaubte zu 
bemerken, daß fie mich auszeichneie, ſich gern mit mir 
unterhielt und meine Huldigungen nicht unfreundlich auf⸗ 
nahm. Ja, ich darf mir, ohne der Eigenliebe ungebühr⸗ 
lich zu viel zu glauben, vielleicht wohl ſchmeicheln, daß ich 
ſo glücklich geweſen ſei, mich ihrem Herzen zu nähern. Ich 
hatie zwar nur unter dem Schleier der Dichtung, und durch 
die beredte Sprache der Blicke meine Empfindungen ver⸗ 
rathen, ich hatte noch keine Erklärung gewagt, und von 
ihr kein aufmunterndes Wort für meine Hoffnungen er⸗ 
balten; aber ich glaubte, die Weiber ein wenig zu kennen. 
Ich war eines Abends in einer Geſellſchaft, wo ſie zuge⸗ 
gen war, ſehr heiter und glücklich geweſen, ich hatte mich 
ihrer frohen Laune gefreut, ich hatte in ihrem ſchönen Auge 
bald das Lächeln der Freude, bald aufmunternden Beifall 
über meine zärtlichen Bemühungen geleſen, und beim Abe 
ſchiede die Hoffnung erhalten, fie zwei Tage nachher bei 
einem, von mir vorbereiteten, ländlichen Vergnügen wie⸗ 
derzuſehen. Da mußte mir ja wohl eine günfttge Gele⸗ 
genheit werden, ſie allein zu ſprechen, ihr alles zu ſagen, 
was ich für ſie empfand, und die Entſcheidung meines 
Schickſals aus ihrem Munde zu vernehmen. Ja, die Ent⸗ 
ſcheidung meines Schickſals, denn die ſchöne Engländerin 
hatte mein Herz ergriffen, wie nie eine Frau, und ich war 
entſchloſſen, ihr meine Hand anzubieten, da ſie Wittwe 
war. Am folgenden Tage machte ich einen Beſuch in ei⸗ 
nem Hauſe, wo ich ſie einige Male geſehen hatte. Ach, 
welche ſchmerzliche Nachricht erwartete mich! Das Schiff, 
worauf ſie ihre Reiſe machte, war vor wenigen Stunden 
bei günſtigem Winde nach Jamaika abgegangen. Ich eilte 
in den Hafen. Kaum ſah ich noch in der Ferne die wei⸗ 
fen Segel, mit welchen meine Hoffnungen entflohen. Der 
Eigenthümer des Schiffes, mit welchem ich wegen der Rück⸗ 
reise nach Frankreich einig geworden war, wollte nun, ſei⸗ 


nen frühern Entſchluß ändernd, ſchon in wenigen Tagen 


die Antillen verlaſſen, und es ließ ſich nicht erwarten, daß 
vor dem Winter noch ein anderes Schiff nach Europa ſe⸗ 
geln werde. Mit traurigem Herzen ſchied ich von dem 
Eilande, wo ich in den letzten acht Tagen meines Aufent⸗ 
baltes ſo glücklich geweſen war. Ich nahm das Geld, wel⸗ 
ches ich aus dem Verkaufe meiner Pflanzungen gelöͤſet 
hatte, mit nach Frankreich, um es dort anzulegen. Un⸗ 
glückliches Verhängniß! Bald nach meiner Ankunft brach 
der Sturm aus, und verſchlang alles, was ich beſaß. Kaum 
entfloh ich dem Blutgerüſte. Keine Hoffnung mehr auf 
Rückkehr und Erſatz, keine Ausſicht mehr in ein glückliches, 
unabhängiges Leben!“ — 

Von ſchmerzlichen Gedanken bewegt, ſchwieg Lamotte, 
und legte ſinnend den Kopf in die Hände. 

„Die Launen des Schickſals dürfen Sie nie niederbeu⸗ 
gen, mein Freund,“ hob van Hagen an. „Mit Kraft und 
muthiger Hoffnung wird es Ihnen gelingen, ſich wieder zu 
verſchaffen, was es Ihnen entriſſen hat.“ 


„Ja, wenigſtens was ſich durch Muth und Anftrengung 
wieder erwerben läßt,“ fiel Vandernelt ein. „Und ich 
hoffe, was ſo durch Mühe errungen mird, ſoll auch kein 
gm unglückliches, kein trauriges abhängiges Leben fein. 

ber auch ich, meine Freunde, habe erfahren, daß es Ver⸗ 
luſte giebt, die nichts erſetzen kann, Träume glücklicher 
Stunden, welche unſre Sehnſucht nie zurückzurufen ver⸗ 
mag. Mich hat das Schickſal doch noch härter getroffen, 
als Euch, meine Freunde. Ich liebte, ich genoß die zärt⸗ 
lichſte Gegenliebe, und mir iſt dennoch nichts geblieben, 
als die unvergängliche Erinnerung an das verlorne Glück, 
das ich nie wieder finden kann. Sonderbar, jeder von uns 
fand fein Arkadien in einem andern Erdtheile, Sie, lieber 
van Hagen in Afrika, Sie, Lamotte, in Amerika, und ich 
in Aſien am Ufer des Ganges. Ich kam vor ſieben Jah⸗ 
ren nach Kalkutta, als Geſchäftsführer eines Hauſes in 
Liverpool, in welchem ich lange gearbeitet hatte. Meine 
Geſchäfte machten mich mit einem angeſehenen Kaufmanne 
bekannt, der ſeit zwanzig Jahren eine große Muſſelinfabrik 
betrieb, und einige Dienſte, die ich ihm leiſten konnte, ge— 
wannen mir ſein Wohlwollen. Er lud mich eines Tages 
ein, ihn zu ſeinem Landhauſe zu begleiten, das einige Mei⸗ 
len von der Stadt, nicht weit vom Fort William, an ei⸗ 
nem Arme des Ganges lag. In dieſem reizenden Auf- 
enthalte lebte er faſt immer mit den Seinigen, und kam 
gewöhnlich nur am Ende jeder Woche nach Kalkutta, um 
die Angelegenheiten ſeiner Fabrik zu beſorgen, über welche 
ſein Sohn die unmittelbare Aufſicht führte. 

Außer dieſem hatte Waddiſon noch eine Tochter, kaum 
ſechszehn Jahre alt. Ein herrliches Mädchen! Schmerz⸗ 
liche Leiden haben ſeitdem vielfältig auf mich gewirkt und 
meine Stimmung trüb und finſter gemacht, aber unver— 
geßlich iſt mir jener Tag, wo ich ſie zum erſten Male ſah, 
und dieſe Erinnerung würde mich ganz heiter machen, wenn 
nicht ſo viele andere ſchmerzliche ſich an ſie knüpften. Nie 
hatte ich eine reizendere Geſtalt geſehen, nie eine ſchönere 
Seele gekannt. Der edle Stolz der Engländer war mit 
dem Zarteſten verſchmolzen, was unter Indiens mildem 
Himmel gedeiht. Ja, ſie würde den Preis der Anmuth 
gewonnen, und Herz und Sinne entzückt haben, wenn fie 
unter den indiſchen Tänzerinnen ſich gezeigt hätte, und 
durch den Ausdruck von Würde und hoher Geſinnung, der 
in ihrem Weſen lag, wäre ſie die Zierde eines Thrones 
geweſen. Ich verlebte einige glückliche Tage auf dem be⸗ 
zaubernden Landſitze, wie in einem ſeligen Rauſche. Mit 
freiem, ruhigem Herzen hatte ich es betreten Fre und als 
ich's verließ, ſagte mir ſchon ein geheimes Gefühl, daß ich 
fortan nur unter einer Bedingung glücklich ſein könnte. 
Hätte ich's mir geſtehen können, wie ſchwer ſie zu erfüllen 


war! Ach was dünkt aber der Begeiſterung eines Herzens 


unmöglich, das zum erſten Male von dem heiligen Feuer 
einer edlen Liebe entflammt wird! Nach dem zweiten Be⸗ 
ſuche kehrte ich in einer lebtafteren Stimmung, mit einem 
glücklicheren Herzen zurück. Faſt zu jeder Stunde war mir 
die Gelegenheit Miß Waddiſon zu ſehen, ſie zu beobachten, 
ungeſucht entgegen gekommen, und bei der vertraulichen 
Nähe, welche das Landleben herbeiführte, hatte ſich zwi⸗ 
ſchen uns ein ſtilles Verſtändniß gebildet, das während 


— 
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des dritten Beſuches, wo meine Geſchäfte mir erlaubten, 


länger als acht Tage in dem Kreiſe der trefflichen Men⸗ 


ſchen zu verweilen, noch inniger ward. Die Uebereinftims 


mung in unſere Anſichten und unſerer Empfindart, die 
ſich bei ſo manchen Gelegenheiten, oft zu unſerer eigenen 
Ueberraſchung, verrieth, zog uns unmerklich näher zu ein⸗ 
ander, und zuweilen, wenn wir uns in einem Gedanken, 


in einem Gefühle begegneten, geſchah es denn wohl, daß 


wir beide verlegen ſchwiegen, als ob wir gefürchtet hätten, 
ein Geheimniß zu verrathen, das wir ſelbſt noch ahneten. 

Ich will Euch nicht beſchreiben, meine Freunde, wie all⸗ 
mälig das ſchüchterne Gefühl dreiſter ward, und wie ich 
durch eine Reihe glücklicher Augenblicke zu der ſchönen 
Stunde kam, wo das Geſtändniß der Gegenliebe alle Zwei⸗ 
fel löſete, womit ſich das unruhige Herz zuweilen quälte, 
obgleich ihm längſt ſchon, wenn auch erſt Blicke geredet 
hatten, in ſtiller Ahnung klar geworden war, was die 
Schwüre der Liebe ſagten. Laßt Euch von Eurer Erin- 
nerung in die Zeit zurückführen, wo die zarte Blüthe des 
Lebens Euch entzückte, die ſich im Morgenroth der erſten 
Liebe aufſchließt. Henriettens Vater wußte noch nichts, 
und wir ſcheuten uns beide, ihm unſere Wünſche zu ent⸗ 
decken. Er war ein biederer Mann, liebevoll gegen die 
Seinigen, herzlich und offen gegen jeden, dem er Vertrauen 
und Freundſchaft geſchenkt hatte, aber er zeigte ſich uner⸗ 
bittlich, wo einmal ein Entſchluß gefaßt war, der ſeine 
Entwürfe fördern könnte, und von früher Jugend an ge⸗ 
wohnt, den Erwerb von Reichthum als den höchſten und 
würdigſten Zweck aller Arbeit und Anſtrengung im Leben 
zu betrachten, richtete er bei jedem Entwurfe, den er für 
feiner Kinder Begkückung machte, vor allen Dingen auf 
jenen Zweck ſein Auge. Ich hatte mir damals durch ei⸗ 
gene Thätigkeit ſchon etwas erworben, und verdankte dem 
regen Fleiße meines Vaters die Ausſicht auf ein Erbtheil, 
das auch in meinen Händen, wie ich hoffte, wachſen und 
gedeihen ſollte. Dies erhob zuweilen meinen Muth, und 
in manchen Augenblicken, wo der wackere Mann nach ſei⸗ 
ner herzlichen Weie mir die wärmſten Betheuerungen ſei⸗ 
ner Frcundſchaft gab, war ich nahe daran, das volle Herz 
vor ihm auszuſchütten, aber eine befümmernde Ahnung 
hielt mich immer zurück, und meine Geliebte ſchien meine 
Beſorgniſſe zu theilen. 

Henriettens Vater wollte das Geburtsfeſt ſeiner Gattin 
glänzend feiern. Das Sinnreichſte, was europäiſche Kunſt 
erfunden, das Prächtigſte, was die Ueppigkeit der Morgen⸗ 
länder erſonnen, wurde aufgeboten, um die Gäſte zu er⸗ 


freuen. Nie hatte ich ſolche Gelegenheit gehabt, das üp⸗ 
pige Leben der reichen Europäer in Indien zu betrachten. 


Als die heißen Tages ſtunden vorüber waren, kamen viele 
ſchöne Frauen in koſtbaren Palankins aus Kalkutta, und 


mehrere junge Offiziere aus dem Fort William ſprengten 


auf munteren Pferden hinter der glänzenden Reihe her, 
die ſich dem Landhauſe näherte. Die Gefelfhaft ging in 
den kühlen Marmorſaal, der unter den ſchattigſten Bäu⸗ 
men des Gartens lag, und ward mit feurigem Schiras⸗ 
wein, mit den lieblichen Früchten, die der Manguſabaum 
und der Roſenäpfelbaum darboten, und mit andern köſt⸗ 


lichen Leckerbiſſen des Morgenlandes reichlich bewirthet, 


während die ſchönſten Bajaderen uns durch anmuthige 
Tänze entzückten. Darauf zerſtreuten ſich die Gäſte im 
Garten. Es war eine köſtliche Nacht. Kühle Lüftchen 
wehten vom Fluſſe her und raubten die ſüßeſten Wohlge⸗ 
rüche den blühenden Bäumen und Blumen, deren Spitzen 
ihr leiſer Hauch kaum beugte. Es gelang meiner Gelieb⸗ 
ten, ſich wegzuſchleichen, wie ſie mir verſprochen hatte, und 
wir wandelten allein unter einer Reihe von Granatbäu⸗ 
men, welche zu einem Waſſerbecken von hellrothem Granit 
führte, das in einer dichtumſchatteten Gegend des Gar⸗ 
tens lag. Einige liebliche Singvögel, Nachtigallen und 
Pagodendroſſeln, waren von dem Geräuſche des Feſtes in 
dieſe einſamen Schatten geflohen, und entzüdten uns durch 
ihre Töne. Wir ſetzten uns beide auf eine Bank am Rande 
des Waſſerbeckens, in deſſen klarem Spiegel die leuchten- 
den Bäume wiederſtrahlten. Meine Freundin war ſtill 
und nachdenkend mitten unter dem fröhlichen Lärme. Ei⸗ 
nige Aeußerungen, die ihrem Vater in den vergangenen 
Tagen entſchlüpft waren, hatten ihr die Vermuthung be⸗ 
ſtätigt, daß er ſie nur einem, in Bengal anſäßigen, rei⸗ 
chen Manne zur Gattin geben, und nie einwilligen würde, 
ſich von ihr zu trennen. Sie erzählte mir dies, als ich 
ihr einen Vorwurf machte über ihre Traurigkeit in einem 
Augenblicke, wo ich das ſeltene Glück genoß, ſie allein zu 
ſehen. „Meine theure Henriette,“ ſprach ich, „ſo lange 
dieſes Herz ſchlägt, deſſen Empfindungen Ihnen geweiht 
find, erhebt mich die Hoffnung, jede Schwierigkeit zu be⸗ 
ſiegen. Kein, kein Opfer iſt mir zu groß, das ich nicht 
gern brächte, um Sie zu gewinnen; Freunde, Vaterland, 
Alles will ich verlaſſen. Wo Sie athmen, wo ich an Ih⸗ 
rer Seite leben kann, da iſt meine liebſte Heimath. Laſ⸗ 
ſen Sie uns morgen,“ fuhr ich fort, „laſſen Sie uns 
heute noch mit Ihrem Vater reden.“ 


Henriette antwortete mir, fie hätte ihr Herz ihrer Mut⸗ 
ter geöffnet, auf deren Wohlwollen und Theilnahme ich 
rechnen dürfte. „Sie wird meinen Vater vorbereiten,“ 
ſetzte fie dinzu, „dann wird er vielleicht günſtiger auf un⸗ 
ſere Verbindung ſehen. Ach, ich kann eine bange Ahnung 
nicht los werden, wenn ich an die Zukunft denke,“ fuhr 
fie fort, als ich meinen Arm um ſie geſchlungen hatte. 
„Die Beharrlichkeit, womit mein Vater ſeine Entwürfe 
verfolgt, die Anſichten, welche er vom Glücke des Lebens 
hat — ach! ich fürchte, er wird ein Opfer für leicht hal ⸗ 
ten, das meine Ruhe und Glück koſten würde.“ 


Als ſie dieſe Worte geſprochen hatte, ſchallte die fröh⸗ 
lliche Muſik aus dem Saale, uns ein Zeichen, daß ſich die 
Geſellſchaft wieder vereint hatte. Wir mußten fürchten, 
3 zu werden; meine Geliebte wand ſich aus meinem 
Arme, und wir wollten den einſamen Platz verlaſſen. Da 
ſahen wir eine männliche Geſtalt am Rande des Waſſer⸗ 
beckens unter den erleuchteten Bäumen heraufkommen. Ich 
erkannte den Vater Henriettens. Es war unmöglich, uns 
u verbergen, oder zu fliehen. Er blieb einige Augen⸗ 
licke ſtehen, indem er uns erkannte, als ob er bei der 
Ueberraſchung, die ihn ergriff, ſeinen Augen nicht getraut 
hätte. Wir eilten ihm entgegen, und von ſeinem ernſten 
Blicke empfangen, faßten wir, von einer Empfindung be⸗ 
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wegt, ſeine Hände, die wir an unſer Herz drückten. „Ach 


mein Vater! Edler Mann!“ riefen wir dann zugleich. 


„Herr Vandernelt,“ hob Waddiſon nach einer Pauſe an, 
„Sie fühlen, daß ich Urſache habe, durch Ihr Betragen 
überraſcht zu ſein.“ Er ſprach dieſe Worte ſehr ernſt, 
aber nicht mit dem zurückſchreckenden Unwillen, den ich 
gefürchtet hatte. Das gab mir Muth, und ich zeigte ihm 
mein ganzes Herz, meine Wünſche, meine Entſchlüſſe, ich 
erwartete von ſeinem Ausſpruche die Entſcheidung über das 
Glück meines Lebens. Meine Geliebte ſprach eben ſo warm 
zu dem Herzen des Vaters. Der Ernſt ſeines Auges ward 
milder. „Heute weder ja noch nein,“ hob er endlich an. 
„Wir wollen das Feſt in heiterer Stimmung beſchließen, 
und Sie, Herr Vandernelt, wünſche ich morgen nach dem 
Frühſtücke in meinem Zimmer zu ſehen.“ 


Von der Hoffnung erhoben, welche dieſe Worte erweck⸗ 
ten, konnte ich mit unbefangener Heiterkeit an dem Feſte 
Theil nehmen, und nur zuweilen ward meine Stimmung 
getrübt, wenn ich bemerkte, daß Waddiſon in Nachdenken 
verſunken war. Als er am folgenden Morgen vom Früh⸗ 
ſtücke aufſtand, gab er mir einen Wink, der mich an un⸗ 
ſere Verabredung mahnen ſollte. Ich folgte ihm. Er 
machte mir einen ſanften Vorwurf über meinen Mangel 
an Vertrauen, aber je milder er mich daran erinnerte, 
daß ich die Pflichten der Gaſtfreundſchaft nicht heilig ge⸗ 
achtet hatte, deſto ſchmerzlicher empfand ich's. Was ich 
ihm darüber ſagte, ſchien ihn zu verſöhnen, und ich wie⸗ 
derholte nun alles, was ich ſchon am vorigen Abende ihm 


entdeckt hatte. Ich eröffnete ihm den Entſchluß, mein Ver⸗ 


mögen aus Europa zu ziehen, und mich in Indien nieder⸗ 
zulaſſen, wenn ich nur um dieſen Preis die Hand ſeiner 
Tochter erhalten könnte. 


„Lieber Vandernelt,“ antwortete Waddiſon, „Sie wiſ⸗ 
ſen, ich habe Achtung und Zutrauen gegen Sie, wie gegen 
wenige Menſchen. Aber ich berge es Ihnen nicht, da ich 
entſchloſſen bin, mein Leben bier zu beſchließen, jo werde 
ich meine Tochter nie einem Manne geben, der ſie mir 
entführen müßte; ſie und ihre Kinder ſollen einſt die letzte 
Freude meines Alters ſein. Was Sie mir von Ihrem 
Entſchluſſe ſagen, beweiſet mir, daß Ihre Liebe gegen meine 
Tochter warm und aufrichtig iſt; aber wird es Ihnen auch 
vergönnt ſein, Ihren Vorſatz auszuführen, da Ihr Vater 
noch lebt?“ 


Ich antwortete ihm, daß ich dieſe Sante et am we⸗ 
nigſten fürchtete, da ich, nicht der einzige Sohn, leicht die 
Einwilligung meines Vaters zu erhalten hoffte, um mein 
Glück in fernen Gegenden zu ſuchen. „Wohlan,“ ſprach 
Waddiſon, „ich gebe Ihnen gern einen Beweis meines 
Vertrauens und meiner Liebe. Reiſen Sie in Ihre Hei⸗ 
math, um Ihres Vaters Einwilligung zu holen. Es bieten 
ſich mir zwar Gelegenheiten dar, meine Tochter vortheil⸗ 
haft zu verheirathen, aber ich will anderthalb Jahre auf 
Sie warten. Laſſen Sie ſich mit Ihrem Vermögen hier 
nieder und ich umarme Sie mit Freude als meinen Sohn.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


3368. 


. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 
3365. Wir wurden heute durch die Geburt eines kräftigen 
Sohnes erfreut. Hirſchberg, den 16. April 1863. 

Robert Erfurt und Frau. 

H———..—— — —— — — 

Todesfall ⸗ Anzeigen. 
3237. Heute ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer lieber Vater 
und Schwiegervater, der Tuchfabrikant Herr Ehrenfried 
Thulmann, im Alter von 68 Jahren 2 Monaten. 

Entfernten Verwandten und Freunden dieſe Anzeige mit 
der Bitte um ihre Theilnahme! 

Goldberg, Mertſchütz b. Jauer, den 12. April 1863. 

* Die Hinterbliebeuen, 
3245. Todes Anzeige. 

Am 10. April, Abends 4,12 Uhr, endete ein fanfter Tod 
das Leben unſerer Mutter, Schwieger⸗, Groß und Urgroß⸗ 
mutter, Frau Marie Roſine Grundmann geb. Weigel, 
in dem hohen Alter von 82 Jahren 2 Monaten u. 21 Tagen. 
Dieſe Trauerkunde zeigen wir entfernten Freunden und Ber 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Sanft ruhe ihre Aſche! 

Geibsdorf, den 13. April 1863. 

Schmiedemeiſter Carl Werner und Frau. 
Todesanzeige. 

Nach einem 13wöchentlichen ſchmerzlichen Krankenlager en⸗ 
dete heut früh 6 Uhr meine gute Frau Johaune Chriſtiane 

riedrich, geb. Baumert, im 49ſten Jahre ihres recht 


ſchaffenen, thätigen Lebens an den Folgen der Auszehrung. 


Dies beehren wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden in tiefſter Betrübniß hiermit anzu⸗ 


zeigen. Mühlſeifen, den 15. April 1863 
Friedrich, Gerichtsſcholz, 
als trauernder Gatte, feine Kinder 
und Schwiegerſöhne. 
3290. # N achruf RINGE 


an die am 28. März im Alter von 43 Jahren und 7 Monaten 
heimgegangene verwittwete Frau Commerzien-Rath 


Wilhelmine Bormann in Goldberg. 


Epheſier 2, 8. 9. 
Muf Engelsflügeln biſt Du heimgegangen, 
Ein Seraph schloß Dir auf die Gwfalel. 
Bei Ihm weilſt Du, an dem Dein Glaub' gehangen, 
Wer Ihm ſo nah, der hat zu Ihm nicht weit! — 
Er ſchrieb aus Gnaden Deinen theuern Namen 
Mit Seinem Blute in die Reihen ein, 
Die aus viel Leid, aus großer Trübſal kamen, 


A Um ewig jelig dort bei Ihm zu fein, 


Wie wardſt Du vor dem Herrn fo treu erfunden, 

Wie hat auf Dir ſo reich ſein Geiſt geruht! 

So gotterfüllt warſt Du in Trübſalsſtunden, 

So glaubensſtark, ſo ſanft, ſo mild und gut! 

Wie einſt Maria, lauſchteſt Du den Worten 

Des Göttlichen mit Andacht oft und gern; 

Und wie Tabea halſſt Du allerorten, 

Den Armen, Waiſen, Kranken niemals fern. 


Getrodnet haft Du viele ſtille Thränen, 
Getröſtet haft Du manches bange Herz, 
Geſtillet haſt Du manches heiße Sehnen, 
Gemindert manchen herben, tiefen Schmerz. 
Und all Dein Wohlthun floß aus reinem Triebe, 
Nicht ſuchteſt Du der Menſchen Ruhm und Dank. 
Du warſt barmherzig und voll Gür' und Liebe, 
Weil alſo Dich die Liebe Chriſti drang. 


Vor Ihm, der unſer Aller Schuld getragen, 
Bekannt'ſt Du Dich als arme Sünderin. 
Selbſt in des Glückes hellſten Sonnentagen 
Blieb demuthsvoll auf Ihn gelenkt Dein Sinn. 
Und in des Daſeins letzten, bangen Stunden 
War Deine Hoffnung Sein Verdienſt allein; 
Du betteteſt Dich ſtill in Seine Wunden, 

Und wollteſt nur „aus Gnaden“ ſelig ſein. 


So war Dein Wandel fromm in Freud' und Leiden, — 
Denn Dir auch ward der Leidenskelch gereicht; 
Du ſahſt den treuen Gatten von Dir ſcheiden 
Und mit ibm war Dein Lebensglück erbleicht. 
Du welkteſt hin noch in des Lebens Fülle, 
Und bangſam ſchlug Dein warmes Mutterherz 
Bei Deiner Kinder Anblick. — Ach, die Hülle 
Des Leibes brach; Dein Geiſt zog himmelwärts. 


Nun biſt Du dort; nun wirſt Du freudig lauſchen 
Dein: höhern Chor, der Dir entgegentönt, 
Wenn goldne Harfen durch die Himmel rauſchen 
Das Lob des Lammes, das die Welt verſöhnt. 
Nun darfit Du durch die goldnen Himmelsräume 
Dich Hand in Hand mit Seligen ergebn, 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Erquickung, Fried und Freud' herniederwehn. 


Nimm unſern Dank für alle Deine Güte! 
Gott lohne Dir mit Himmels Seligkeit! 
Wir wahren treu in dankbarem Gemüthe 
Dein Angedenken hier im Sturm der Zeit. 
O möchten wir, wie Du, ſo froh bezeugen: 
„Nicht aus den Werken, nur aus Gnad allein 
Quillt uns das Heil!“ — bis wir die Kniee beugen , 
An Seinem Thron in Salems Friedensſchein. 


Gewidmet von dem geſammten Arbeiter-Perſonal der 
Bormann' ſchen Tuchmanufaktur in Neukirch. 


3292. Denkmal der Liebe 
geweiht unſerer geliebten Mutter, der verwittweten 


Frau Eleonore Hackenberg, 
geb. den 4. September 1787, geſt. den 20. April 1862, 
gewidmet von ihren dankbaren Kindern 
Karoline und Auguſte Hackenberg. 


Sie ſind zu Ende jene ſchweren Stunden, 

Und ausgelitten hat Dein treues Mutterherz, 
Der Krankbeit ſchwerer Laſt biſt Du entbunden, 
Nun rube ſanſt, befreit von Klag' und Schmerz. 
Mit theuren Lieben, die voran Dir genden 
Wirſt Du zum Quell der ew'gen Liebe dringen. 


a (Nebft zwei Beilagen.) 


3317. 


Erſte Beilage zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Wehmüthige Erinnerung 
. am Todestage unſerer theuern, innigſtgeliebten Gattin 
und Großmutter, der weiland Frau N 


Maria Noſina Röhricht, geb. Röhricht. 
Sie entſchlief zu einem beſſern Leben, den 20. April 1862, 
in dem Alter von 74 Jahren. 


Ein Jahr ſchon ruheſt unter Gottes Erde, 
Geliebte Gattin, und Großmutter! Du, 

Der ſchweren Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſel'gen Ruh. 
Schenkt Dir vor feinem ew'gen Thron 

Für Deine Biederkeit den Gnadenlohn. 


Uns zu erfreun, nach Kräften zu beglücken, 

Dies war ja ſtets Dein ſchönes Lebensziel, 

Und wir bekennen nun, mit Thränenblicken: 

Daß wir an Dir verloren haben viel; 

Oed' iſt's bei uns in Haus und Herz, 

Erfüllt ſind wir von bangem Weh und Schmerz. 

Dein Bild wird nie aus unſern Herzen weichen, 

So lang' wir hier auf Erden Pilger ſind, 

Bis wir dereinſt — o Wonne! ohne Gleichen — 

Verklärt mit Dir des Himmels Bürger ſind, 
Dich; den vorangegang'nen Sohn, 

Einſt wiederſehn an Gottes Gnadenthron. 
Alt⸗Kemnitz im April 1863. 

Karl Ehrenfried Röhricht, Bauergutsbeſitzer, 


als Gatte. 
Ernſt Röhricht, als Enkelſohn. 


3254. Wehmüthige Erinnerung 
an unſere am 15. April 1862 verſtorbene Gattin und Mutter, 
der 


Frau Großſchäfer Schneider 


a zu Welkersdorf. 


Ein Jahr ſchon ruhſt Du unter Gottes Erde 
Geliebte Gattin, Mutter, Du! 

Der Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſel'gen Ruh! 
Schenkt Dir vor ſeinem ew'gen Thron 

Für Deine Redlichkeit den Gnadenlohn! 


Die Liebe folget Dir, obgleich Du auch geſchieden; 
Denn ſie iſt ſtärker noch als ſelbſt der Tod. 

Sie folgt Dir nach in jenen Himmelsfrieden 

Und findet ſich in jenem Morgenroth; 

Dann wird der Glaube uns zum frohen Wiederfinden 
In jener ſchönen Welt, wo alle Schatten ſchwinden. 


So ſchlafe ſanft! O Gattin, Mutter ruh in Frieden, 

Verſchlafe Du die Leiden dieſer Zeit; 

Wir folgen nach, uns allen iſt beſchieden 

Die Stätte dort — in jener Ewigkeit. 

Die Hoffnung bleibt, — daß uns nach dieſer Erde Wehen 

Die Heimath winkt — und dort ein Wiederſehen. 
Gewidmet von dem hinterlaſſenen Gatten 
de 399 und Kindern. a 


* 
* 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
5 (vom 19. bis 25. April 1863). 


Am Sonntage Miſericordias: Hauptpredigt und 
Wochen ⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter, 
Kirchen feſt den 20. April 1863. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 


Offertorium für die Gnadenkirche. 
Getraut. Y 


Greiffenberg. D. 7. April. Herr E. W. Otto Lorenz, 
Zimmermeiſter, mit Fräulein Anna Klara Apelt, 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 28. Febr. Frau Gaſthofbeſitzer Hornig e. 
S., Eugen Maximilian. — D. 10. Frau Korbmachermeiſter 
Roſe e. T., Marie Auguſte Martha. — D. 11. Frau Fabrik⸗ 
werkführer Müller e. S., Johann Georg Albert. — D. 12. a 
Mühlenbeſ. Borrmann e T., Klara Pauline Hermine. — Frau 
des Stammgefreiten Gläſer Zwillinge, e. S. und e. T., welche 
kurz nach ihrer Geburt ſtarben. — D. 30. Frau Fabrikarbeiter 
Rauterkuß e. S., Ernſt Wilhelm Paul. 

Grunau. D. 31. März. Frau Häusler Hoppe e. T., Erneftine 
Henriette. b 

Straupitz. D. 21. März. Frau Inwohner Aßmann e. S, 
Johann Heinrich. — D. 8. April. Frau Leinwandhändler Gütt⸗ 
ler e. S., Friedrich Wilhelm. 

‚Schildau. D. 24. März. Frau Häusler Otto e. T., Chris 
ſtiane Pauline. 

Schönau. D. 8. März. Frau Inw. Raſchke in Ober⸗Roͤvers⸗ 
dorf e. S., Karl Auguſt. — D. II. Frau Maurer Ebert e. S., 


Karl Guſtav Wilhelm. — D. 14. Frau Inw. Seidel in Alte’ 


Schönau e. S., Guſtav Herrmann. — D. 17. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Hielſcher in Ober⸗Röversdorf e. S. Chriſtian Friedrich 
Heinrich. — D. 18. Frau Bürger u. Meſſerſchmiedemſtr. Kriebel 
e. T., Ida Laura Emma. — D. 24. Frau Bürger u. Briefträger 
Tſcheniſcher e. T., Emma Emilie. — D. 30. Frau des Inw. 
Böhm in Ober⸗Röversdorf, z. Z. berrſchaftl. Dieners in Hirſch⸗ 
berg, Zwillingsmädchen, Marie Karoline u. Pauline Luiſe. — 
D. 3. April. Frau Gaſthofpächter Friebe in Alt⸗Schönau e. T., 
Anna Mathilde Ottilie. 

Greiffenberg. D. 28. Febr. Frau Töpfermſtr. Dammaſch 
e. S., Heinrich Otto. — D. 2. März. Frau Kaufm. B. Wiggert 
e. T, Margarethe Emilie Mathilde. — D. 14. Frau Häusler 
Thiem zu Stödigt e. S., Karl Heinrich. — D. 31. Frau Tage: 
arbeiter Järſchke e. T., Marie Louiſe. 

Goldberg. D. 27. Febr. m Tuchmacher Herrlich e. S., 


Bruno Carl Guſtav. — D. J. März. Frau Stellpächter Flegel 
e. T., Anna Louiſe Klara. — D. 8. Frau Tuchmächergeſ l 


mann e. T., Alwine Bertha Emilie. — Frau an e 
7 


ulius Herrmann Robert. — D. 9. Frau Schneider Gloge e. T. 


lide e. S., Job. Richard. — Frau Lohnfuhrmann Hiller e. 
Na a Ida Amalie. — D. 11. Frau Kutſcher Ziegert e. T., 


Tr — — 


T., Emilie Minna 


Anna Bertba Loulſe. — D. 12. Frau Mühlenbauer Pietſch e. 
Anna. — D. 13. Frau Kreisger.⸗Cxekutor 
Eichler e. S., Karl Guſtav Robert, welcher ſtarb. — Frau Dienſt⸗ 
knecht Thiel e. S., Auguſt Heinrich. D. 15. Frau Einw. 
Pil e. S., Max Paul Albert. — D. 19. Frau Gulsbeſ. John 
in Wolfsdorf e. T. Erneſtine Henriette Pauline. — Frau Bür⸗ 
gerberg⸗Reſtaurationspächter Längner e. S., Oskar Adolph 
Hugo Ernſt. — D. 25. Frau Schullehrer Hübner in Wolfsdorf 
e. T., Marie Magdalene Anna. — D. 27. Frau Klempner 
Arnold e. S., Ernſt Heimich Louis. — D. 31. Frau Kauſm. 
Grieger e. S., Herrmann Paul Rudolph. 
Geſtorben. 

Hir ſchberg D. 7. April. Unverehel. Juliane Roſina Hed⸗ 
wig Scholi, 52 J. 2 M. 22 T. — D. 9. Johann Lorenz Bittel, 
ae 70 J. 6 M. 6 T. — Johanne Chriſtiana geb. Rülke, 
Ehefr. des Todtengräber u. Stiftsaufſ. Herrn Knobloch, 58 J. 
6 M. 4 T. — D. 10. Emma Louiſe Klara, Tochter des Kauf⸗ 
mann Herrn Gringmuth, 10 M. 23 T. — D. 12. Frau Hen⸗ 
riette Louiſe geb. Fritſch, Witiwe des verſt Stadt Syndikus u. 
Rechtsanwalt Herrn Cruſius, 59 J. 3 M. 18 T. — Paul Otto 
Franz Meyerhauſen, Colporteur, 37 J. 4 M. 4 T. 

Straupitz. D. 11. April. Anna Auguſte Tochter des Ge⸗ 
treidehändler, Haus: u. Ackerbeſ. Herrn Friebe, 1 J. 21 T. — 
D. 12. Erneſtine Pauline, Tochter des Inw. Zölfel, 8 M. 16 T. 
— D. 14. Auguſte Mathilde, Tochter des Schneidermeiſter 
Heidrich, 5 M. 20 T. 

Schwarzbach. D. 12. April. Karl Auguſt Neumann, Inw. 
u. Todtengräber, 53 J. 9 T. 

Schmiedeber 1 D. 13. April. Johanna Louiſe Roſa Klara, 
Tochter des Kgl. Major a. D. Herrn v. Heuduck, 6 J. 3 M. 13 T. 

Schönau. D. 26. März. Friedrich Wilhelm, igſtr. Sohn 
des Schuhmachermſtr. Seidel in Alt⸗Schönau, 1 M. 21 T. — 
D. 28. Das ungetaufte Söhnchen des Inw. Schröter in Reich⸗ 
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„ gerbermitr., 67 J — 


waldau. — D.3 April. Iggſ. Joh. Heinrich Sommer, Sellergeſ., 
36 J. 4 M. — Johann Gottfried Pein, Stellbeſitzer⸗Auszügler 
in Alt⸗ Schönau) 70 J. 9 M. 21 T. 

Greiffenberg. D. 25. M 5 F. Chriſt. Fechner, Schuh⸗ 
machermeiſter, 70 J. 10 M. — D. 7. Jungſt. Marie Roſine 
Schiebler zu Steinbach, 16 J. 6 M. 3 T. — J. Riedel, Weiß⸗ 
D. 28. F. W. Albrecht, Blattbindermſtr., 
77 J. 6 M. — D. 3. April. Pauline Marie, Tochter d. Schub: 
machermeiſter Schubert, 7 M. — D. 10. Gottfried George, 
Todtengräber, 67 J. 8 M. 2 T. a 

Goldberg. D 8. April. Frau Schmied Stutz geb. Skobel, 
57 J. 5 M. — D. 9. Hermine Elife Emma, Tochter des Bäcker 
Schoͤchert, 16 W. — Ernſt Heinrich Louis, Sohn des Klemp⸗ 
ner Arnold, 12 T. — Ida Agnes Klara, Tochter des Vorwerke⸗ 
beſitzer Junge, 7 M. 13 T. 

eee . 

Schmiedeberg. D 3 April. Johann Benjamin Kriegel, 
Kattundrucker, 81 J. 6 M. 3 T. 

Greiffenberg. D. 18. März. Frau Häusler Scholz geb, 
Rückert zu Mühlſeiffen, 81 J. 5 T. . 

Goldberg. D. 7. April. Verw. Schuhmacher Steinberg 
geb. Rahfeld, 82 J. 7 M. 7 T. 


Literariſches. 


ME Journal: Zirkel. 


Zu dem aus einigen 30 Journalen beſtehenden Zirkel kün- 
nen bieſige als auswärtige Theilnehmer jederzeit eintreten. 
Die näheren billigen Bedingungen werden mitgetheilt 
in der Buchhandlung von A. Waldow in Hirſchberg. 


— —ñ— —— ̃ — — 
2. h. G. 20. IV. h. 5. Inst. Rec. & T. CJ1. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


3264. 


Aufforderung. 


Alle hier Ortsangehörigen oder ohne hier ortsangehörig zu fein, in einem Lehr-, Dienfte oder Arbeits⸗ 
Verhältniſſe ſtehenden Mannsperſonen, welche im Jahre 1843, desgleichen diejenigen, welche in den Jahren 
1842, 1841 und in früheren Jahrgängen geboren ſind, jedoch noch nicht eine definitive Entſcheidung über 


ihre Militärverhältniſſe beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, 


Stammrolle und zwar 


Vehufs Eintragung ihrer Namen in die 


die im Langgafjene, Burg⸗ und Schildauer⸗Bezirk wohnenden den 20., 
\ die im inch Mühlgraben⸗ und Vober⸗Bezirk wohnenden den 21., 
und die im Sand⸗ und Schützen⸗Bezirk wohnenden den 22. d. Mts. i 
ſich in unſerem e während der gewöhnlichen Amtsſtunden zu melden und ihre Geſtellungsatteſte, 


mit zur Stelle zu bringen. 


diejenigen aber, welche ſich noch nicht geſtellt haben und nicht hierorts geboren find, ihre Geburtsſcheine 


Die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot⸗ oder Fabrikherren von Militärpflichtigen, welche hier ortsange⸗ 
hörig, jedoch von hier zeitig abweſend find, haben der ihnen nach § 5 der Polizeiverordnung der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz vom 14. December 1859 auferlegten Verpflichtung zur Anmeldung derſelben zur 
Stämmrolle bis zum 22. dieſes Monats nachzukommen. 


Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeldung zur Stammrolle wird gemäß $ 
Polizeiverordnung mit einer Geldbuße bis zu 10 rtl. event. verhältnißmäßigem G4 


Hirſchberg, den 16. April 1863. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


6 der erwähnten 
ängniß geahndet. 


gez. Vogt. 


3316. Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß der nach dem 
Kalender am 8., 9. und 10. Juni dieſes Jahres in Laubau 
anſtehende Jahrmarkt, mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz, auf den 15., 16. und 17. Juni 
dieſes Jahres verlegt worden iſt. 

Lauban, den 11. April 1863. 

Der Magiſtrat. 


3298. Oeffentliche Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmann An⸗ 
ten Heinrich Heintze zu Hirſchberg, iſt der Juſtiz⸗ Rath 
v. Münſtermann daſelbſt als definitiver Verwalter der 
Concursmaſſe ernannt worden. 
Hirſchberg, den 10. April 1863. . 
Königl. Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


3262. Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Kattunfabrikanten Ernſt Eckert gehörige 
Dienſtgarten No. 3 zu Hindorf, gerichtlich abgeſchätzt auf 
1969 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. September 1863, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ Rath 
Herrn Richter im Parteienzimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Paſtor Gottlob Friedrich Degner aus Kunzen⸗ 
dorf a. k. B., resp. deſſen Erben werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Hirſchberg, den 1, April 186838. 

Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


3252. Berichtigung. 

Unſere Bekanntmachung vom 28. März 1863 an die un⸗ 
bekannten Eigenthümer als gefundener oder geſtohlener an 
uns abgegebener Sachen wird hiermit dahin abgeändert: daß 
der Termin zur 3 der Anſprüche vom 15. Mai 1863 
auf den 13, Juni 1863, Vormittags 10 uhr, 
verlegt iſt. Bolkenbain, den 10. April 1863. 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Walbe. 


3260. Bekanntmachung. 

Am 13. d. Mes, iſt im Buſche des Gärtners Kiefer zu 
In nahe den Ober⸗Harpersdorfer Feldhäuſern, an 
dem Fußſteige von Probſthapn nach den Ober⸗Harpersdorſer 
rigen eine ſtarke halbe Stunde von Probſthayn ent: 
ernt eine Frauensperſon todt und mit Wunden im Genick 

vorgefunden worden, welche ganz unzweifelhaft auf einen 
Mord durch die Hand eines Andern hindeuten. 5 

Die Frauensperſon, ihr Mörder und der Beweggrund zu 
ihrer Ermordung ſind noch völlig unbekannt. 

Das Frauenzimmer, deren Leiche zur Recognition im 
Spritzenhauſe zu Probſthayn ausliegt, iſt mittlerer Größe, 
ziemlich kräftiger Körperkonſtitution, anſcheinend in den dreißi⸗ 
ger Jahren und beſitzt volles dunkelbraunes Haar. Sie iſt 
proper und reinlich gekleidet und trägt die Kleidung von 
Frauensperſonen aus der ländlichen Gegend von Probſthayn 
an ſich. Ihre Kleidung beſteht in einer buntkattunenen mit 
Parchent gefütterten Jacke, einem roth- und weißgeblumten 
baumwollenen Halstuche, einer dunkelrothen wollenen Mütze 
mit kugelartigem Beſatz und wollenen Bändern, in einem 
ſchwarzen Steinkohlen⸗Halsbande, einem grün⸗ und ſchwarz⸗ 
melirten wattirten Rocke, einem grün⸗ und blaugeſtreiften 
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wollenen Unterrocke, einem alten mit verſchiedenen Stoffen 
geflickten Unterreck, einem guten weißbaumwollenen Hemde, 
einer rothkarirten leinenen Schürze mit rothen Bändern und 
bunter Schnur, weißbaumwollenen Snümpfen und ledernen 
Strumpfbändern, guten ſchwarztuchenen Knöchelſchuhen mit 
Lederbeſatz. 

Alle Diejenigen, welche von der Perſon der Ermordeten 
und des Mörders Etwas wiſſen, werden erſucht, uns oder 
der nächſten Gerichtsbehörde ihre Wiſſenſchaft ſofort anzu⸗ 
zeigen. Koſten erwachſen hierdurch nicht. 

Goldberg, den 14. April 1863. l 

Königl. Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 
Der Unterſuchungsrichter. 


3277. Offene Milchpacht. 
Die Milchpacht auf dem Dominium Schwarzbach 
¼ Meile von Hirſchberg) iſt an einen cautionsfäbigen 
zachter ſofort zu vergeben. Der Abſatz der Milch iſt ein 
ſicherer, ſowohl in der Stadt Hirſchberg, als am Orte ſelbſt. 
Schwarzbach, den 5. April 1863. 
Weidner, Gutspächter. 


3234. Mühlen: Verpachtung. 

Meine Waſſermühle mit Spitzgang und ausdauernder 
Waſſerkraft iſt zu verpachten und zum 1. Juli d. J. zu über⸗ 
nehmen. Mehrere Morgen Aecker koͤnnen zur Mühle in Pacht 
gegeben werden. A. Kornaszews ki, Bauergutsbeſitzer. 

Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., im April 1863. 


3367. Auction. - 

Dienſtag den 21. April c. iſt auf Derfünung des Königl. 
Kreisgerichts in der Gärtnerſtelle No. 46 zu Ober⸗Erdmanns⸗ 
dorf, von früh 9 Uhr ab, der Nachlaß des verſtorbenen 
Gärtner Firl meiſtbietend gegen baare Bezahlung zu ver⸗ 
kaufen, beſtehend aus Kuchenblechen, Bettwäſche, Meubles 
aller Art, Kleidungsſtücken, Getreide, Heu und Stroh; auch 
ſoll der dazu gehörige Acker und das Haus auf drei Jahre, 
der Acker parcellenweiſe verpachtet werden. 

Erdmannsdorf, den 15. April 1863. ß 

Das Ortsgericht. 


Auktion von Schmiede⸗Handwerkzeug. 


Wegen gänzlicher Niederlegung des Geſchäfts werde 
ich Montag den 27. April, von Vormittag 9 Uhr 
ab, in meiner Behauſung, Gaſthaus zur goldenen 
Krone in Jauer, mein noch vorhandenes Schmiede ; 
a beſtehend in Hämmern, Zangen, 

ageleiſen, Schlichtunterlagen, allerhand großen und 
kleinen Dörnern und Schraubſtöcken, Schneide ⸗Klap⸗ 
pen nebſt Backen und Behrern, darunter eine ganz 
ſtarke Schneide Klappe mit zehn Gehäuſen zu zwei 
Zoll ſtarken Spindelgewinden und noch mehrere an⸗ 
dere flache und ſcharfe Gewinde, einer großen Dreh: 
bank, 12 Fuß lang, mit Support und Spindel⸗Geſtelle 
mit Vorgelege, und noch vielen anderen Gegenſtänden 
nebſt Haus und Acker ⸗Geräthſchaften meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkaufen, 
wozu ich Kaufluſtige zu recht zahlreichem Beſuch ein- 
lade. Müller, Schmiedemeiſter u. Gaſtwirth. 
Jauer im April 1863. 3283. 


* 


3131. Anktion. 

Montag den 4. Mai d. J. und folgende Tage werde ich 
im Saale zum Breslauer Hof in Warmbrunn den Nachlaß 
des Apotheker Thomas gegen baare Zahlung verſteigern. 

Der Nachlaß beſteht in Gold: und Silberſachen, Juwelen, 

Kleinodien, Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche, Glas, 
Porzellan, Uhren, allerhand Hausgeräth, einigen Utenſilien 
3 B. Waagen für Apotheker, einer Droguen⸗Sammlung, 
Jelectro⸗magnetiſchen Apparaten, einer Menge Bücher, größten⸗ 
theils über Phyſik, Chemie, Pharmacie handelnd. Zu er⸗ 
wähnen iſt ein alterthümlicher, mit Schildpatt ausgelegter 
Schrank, ſchon jetzt in Bruchmanns Hötel zur Anſicht 
ſtehend. Die Auction beginnt täglich Vormittag um 9 Uhr, 
Nachmittag um 2 Uhr, nur Donnerſtag den 7. Mai, an 
welchem Tage des Nachmittags die Gold- und Silberſachen 
und der oben erwähnte Schrank verſteigert werden ſollen, 
erſt um 10 Uhr BD, 

Hirſchberg, den 8. April 1863. 

Im Auftrage des Kgl. Kreisgerichts: Tſchampel. 


Dankſagungen. 
3311. Inbelfeier. 

Bei der am 7. April, als den Tag meiner 50 jährigen 
Amtsjubelſeier, an welcher mich nicht nur der Königl. Su⸗ 
perintendent, Herr Paſtor Meißner, Herr Paſtor Müller und 
Herr Paſtor Ueberſchär mit ihrer bohen Gegenwart beehrten, 
ſondern auch durch recht kräftige Anſprachen und Rede dem 
Feſte ſelbſt und zwar ſowohl in Haus als Kirche erſt die 
rechte Weihe gaben, dafür ſtatte ich denſelben meinen ganz 
ergebenſten Dank ab. Ebenfalls danke ich meinen ſehr werth⸗ 
geſchaͤtzten Herren Collegen für die am Feſte fo zahlreich bes 
wieſene Theilnahme, 15 aber für das mir überreichte 
ſo anſehnliche Geſchenk, womit ſie und mehrere auswärtige 
Lehrer und Freunde mich am Jubeltage beehrten und ſchließe 
mit dem Wunſche, daß der Herr des Lebens einem Jeden 
recht dauerhafte Geſundheit ſchenken und dieſelbe Feier er: 


reichen lafjen wolle, welche mir durch Gottes große Gnade 


zu Theil geworden. Schulz, Lehrer. 


Georgenthal, den 14. April 1863. 


Dankſagung. 
3312. Für die Erhöhung der Feitfeier, welche am 7. April 
bei der 50 jährigen Amtsjubelfeier des hieſigen Lehrer Herrn 
Schulz von den meiſten Herren Cantoren und Lehrern der 
Goldberger Dibceſe durch treffliche Chöre, und zwar ſowohl 
vor der Schulwohnung des Jubilars, als auch in der Kirche 
durch den Feſtordner Herrn Cantor Weidner in Gröditz auf 
eine ſo erhebende und feierliche Weiſe dargebracht wurden, 
dafür bringt das Ortsgericht, ſowie der Schulvorſtand der 
Gemeinde Georgenthal nicht nur Herrr Cantor Weidner ein⸗ 
Ken: der dabei gehabten vielen Mühe, ſondern auch ſämmt⸗ 
ichen Herren Cantoren und Lehrern ihren innigſten und 
wärmſten Dank dar. 5 
Georgenthal, den 14 April 1863. 
Das Ortsgericht und Schulvorſtand. 
Müller, Gerichtsſcholz. Carl Eckart. 


306. Herzlichen Dank. 

Für die ſo vielen Beweiſe von Theilnahme, ſowohl wäh⸗ 
rend der Krankheit, als bei der Beerdigung meiner geliebten 
Frau, ſage ich allen Verwandten und Bekannten von nah 
und fern, fo wie dem ſehr geehrten Männergeſang⸗ Verein 
zu Warmbrunn, meinen tiefgefühlten herzlichen Dank. 

Voigtsdorf, den 16. April 1863. Heinrich Tſchentſcher. 
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3244. Innigen Dank 

den verehrten Wohlthätern, die uns während des namenlos 
ſchweren Krankheitszuſtandes unſerer verſtorbenen Schweſter, 
der Hedwig Scholz, mit Liebesgaben zu Hilfe kamen; 
innigen Dank dem Sanitätsrath Herrn Dr. Steudner wie 
dem kgl. Kreischirurgus Herrn John für die aufmerkſame Be: 
handlung; tiefgefühlteſten Dank für die der Verſtorbenen ge⸗ 
widmete Hilfsleiſtung bei der Beſtattung zur Erde; Dank 
der geehrten Grabe Begleitung, die zu uns Gebeugten jo 
vielſeitig Ihren Troſt zur Sprache und That brachten. Gott 
ſezne dieſe Wohlthäter. 

Hirſchberg. 


3309. 


Die Hinterbliebenen. 


Herzlichen Dank 


allen Denjenigen, welche mich beim Wiederaufbau meines 
am 15. März v. J. durch Feuersbrunſt verunglückten Hauſes, 
durch milde Gaben unterſtützt haben; beſonders auch Herrn 
Landrath v. Grävenitz für die Veranſtaltung einer Samm⸗ 
lung im Hirſchberger Kreiſe. Möge der Schöpfer und Len⸗ 
ker aller Menſchenſchickſale Allen ein reichlicher Vergelter ſein, 
und Alle vor ähnlichem Unglück bewahren. 
Schreiberhau, den 15. April 1863. W. Buchberger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3303. Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Gegründet 1832. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie über⸗ 
nimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, 
bei welchem nie eine Nachſchußzahlung 
ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden 
nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, an⸗ 
erkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der 
Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen 
Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Vermittelung 


von Verſicherungen und ſteht mit Antrags⸗Formularen, 


ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu 
Dienſt. i M. Caſſirer. 
Bolkenhain, den 15. April 1863. 


3248. Die Vermittelung des Verkaufs von 


Nittergütern und Vorwerken 
übernimmt und behandelt diskret 


Inſpector A. Dehmel 
Agent mehrerer Verſicherungs⸗ Geſellſchaſten, 
Paulinerſtraße No. 520 in Groß⸗Glogau. 


3035. Die dem Handelsmann Karl Schardt zu Buch⸗ 
wald angethane öffentliche Beleidigung nehme ich als Un⸗ 
wahrheit zurück. Liebau im April 1863. E. L. 


— — — — t: — — 
3268. Die Beleidigung gegen den Geometergehilfen Herrn 
Knoch aus Landeshut nehme ich hiermit zurück. E. M. 


* 2 1 * 

F. W. Mahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
8 [2 . 2 

3500. Wollen⸗, Seiden⸗Färberei, 
empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resort u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleiver, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möbelſtoffe, Crep de Chine-Tücher und Tibet⸗Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franko zugeſtellen: 
In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 
In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 
In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


rãũũã y d EETETETEEENE 
3009. Etabliſſement. EU 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend, ſowie meinen bisher ſehr ges 
ehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ſich mein Geſchäft von jetzt ab im Hauſe des Herrn 
Schuhmacher Müller, äußere Schildauerſtraße zwiſchen den drei Bergen und der Kgl. Poſt gelegen, 
befindet. Indem ich ſtets bemüht fein werde, durch reelle und prompte Bedienung das wohl⸗ 
geneigte Vertrauen cines hohen Publikums zu rechtſertigen, empfehle ich dieſes zur gelälligen 
Beachtung. — Alle vorkommenden Reparaturen werde ich ſtets aufs Beſte und Billigſte ausführen. 

Es empfiehlt ſich achtungsvoll J. Zimmermann, Uhrmacher, 

Hirſchberg i. Schl. äußere Schildauerſtraße zwiſchen den drei Bergen und der Kgl. Poſt. 


„Hamburg ⸗ Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New: York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 18ten April, 
4 VBoruſſia, : am Sonnabend, den Sten Mai, 
| 2 Bavaria, „Meier, am Sonnabend, den 16ten Mai, 
’ s Saxonia, „Trautmann, am Sonnabend, den 30ſten Mai, 
s ' Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den 13ten Juni. 
: Germania, Ehlers, im Bau begriffen. 5 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendech. 


aſſagepreiſe: Nach Netr⸗Nork Pr. Et. 150 r. Ct. 100, Pr. Ct. ½ 60. 
Meneseeet Nach 8 * FR L. W. 10, . L. 1. 5. 
und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte 
nach New: York am 1. Mai per Packeiſchiff Elbe, Capt. Boll. 
do 


+ i 15. Mai „ Dieutſchland, „ Henſen. 
Näheres zu erfähren bei 8 Auguf Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den n des Königreichs Preußen concefjionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


| General: Agent H. E. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 
b. Ss. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten 0 


* 
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Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt, 

beſtätigt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 
hat mir die Agentur für Hirſchberg und Umgegend übertragen und fährt fort auf Grund ihres im 
Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern unbedingt vollſtändige Entſchädigung 
garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden abzuſchließen. 

Zur Verabreichung von Rechnungs⸗Abſchlüſſen, Statuten und Antragsformularen, ſowie zur Aus⸗ 
fertigung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 2 3 ö 
Hirſchberg, den 10. April 1863. Auguſt Hein, Agent der Geſellſchaft. 
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3338. Vom 1. Mai bis Anfang Juni a. c. bleibt mein photogr. Atelier geſchloſſen. — Geehrte Aufträge erſuche ich 
demnach bis ſpäteſtens den 26. d. Mis. veranlaſſen zu wollen. Hirſchberg, den 18. April 18663. H. Bieder. 7 


u Norddeutscher Lloyd. 4 
Virecte Poſt-Vampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post-D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 9. Mai, 
dto. BREMEN, : C. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 
do. HANSA. s 8. J. von Santen, Sonnabend, 6. Juni, 
do. NEWYORK, : G. Wenke, Sonnabend, 20. Juni. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. | 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 » mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 2l, 


H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe Adi 


\ 5 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: * 4 
3 von Hamburg direct EFT 
nach New- Tork und @uebeec am 1. und 15. eines jeden Monats, | 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Rriefe 
494. Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg- 


Agentur! | | a Gehörleidende 


Ein gut eingeführtes, in Berlin domicilirtes Agenturhaus konnen den Gehörarzt Er. Lindner aus Liegnitz Freitag 
empfiehlt ſich zur Uebertragung von Agenturen und Com: den 24. April in Schweidnitz in Kirſteins Hotel 11 
miſſionen aller Art, und erbittet Adreſſen unter M. B. 100. goldnen Krone“ von des Morgens 8 bis Nachmittags 5 Uhr * 


franco Berlin. conſultiren. 


| 
j 


* 


Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft. 


Gegründet 1832. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt I den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt 
die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei 
welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtatt⸗ 
findet und regulirt die eintretenden Schäden nach 
den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt 
liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchä⸗ 
digungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Mo⸗ 
natsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung 
von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags⸗Formularen, 
ſowie mit Pa re näheren Auskunft ſtets zu 
Dienſt. Löwenberg, den 15. April 1863. 

E. Langer. 

In Friedeberg a. Q. R. Schenkendorf. 

« Greiffenberg F. A. Seidel. 
Schmoyttſeiffen Scholz. 


3276. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Nachdem ich mich hierorts als Sattler und Wagen⸗ 
bauer, reſp. Lackirer etablirt habe, empfehle ich mich zur 
Anfertigung neuer Wagen, als auch zu jeder in mein Fach 
ſchlagenden Reparatur, wie Ausſchlagen, Auflackiren 
u. ſ w., indem ich verſichere, daß ich durch dauerhafte, 
ſaubere Arbeit, verbunden mit billigen Preiſen, jeden 
meiner werthen Kunden zufriedenſtellend bedienen werde. 
Hirſchberg, den 16. April 1863. 
Robert Wipperling, 


Sattler und Wagenbauer, katholiſcher Ring 


er J. Oſchinsky's 


Geſundheits- und Univerſal⸗Seife, 
a Fl. und a Kr. 10 Sgr. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg u. Umgegend 


bei A. Spehr, Gerichtsſtraße. 
Auswärtige Beſtellungen werden unter Poſtvorſchuß 
des Betrages prompt ausgeführt. 


8 Dankſagun g. . 

Ew. Wohlgeboren verfehle ich nicht, hiermit die Nachricht 
geben zu können, daß die von . — erhaltenen Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen auf mein Leiden den gewünſchten Effekt 
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hervorgebracht haben. Ich bin von meinem fiſtulöſen Bruſt⸗ 
ſchaden, der unter Jahr und Tag unter den nur denkbarſten 
Leiden unter Anwendung aller nur erdenklichen ärztlichen 
Hilfe nicht geheilt werden konnte, endlich in einer Zeit von 
vier Wochen durch Anwendung Ihrer Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verſal⸗Seiſe gänzlich geheilt und erfreue mich, Gott ſei Dank, 
wieder meiner vorherigen Geſundheit. Inden ich Ihnen dieſe 
Mittheilung mache, ſage ich Ihnen für dieſe mir von Ihnen 
gewordene Hilfe meinen wärmſten tiefgefühlteſten Dank. 

Drojhtau, , Hennig, 

Inſpektor und Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius. 
Dankſagun g. 

Seit 28 Jahren litt ich am Knochenbrande im linken Fuße, 
und ſchien dieſes Uebel, wozu vor 15 Mongten noch ſtarker 
Rheumatismus kam, unheilbar. Nachdem ich alle ärztliche 
und Hausmittel vergebens angewendet hatte, ward ich durch 
öffentliche Dankſagungen auf die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seife aufmerkſam gemacht. 

Dieſem nun verdanke ich, nächſt Gott, nach einem zehn⸗ 
wöchentlichen Gebrauche die völlige Heilung von meinem 
ſchweren Uebel. Ich fühle mich verpflichtet, dieſes zum Wohle 
der leidenden Menſchheit öffentlich bekannt zu machen. 

elde \ 


Liegnitz. Mommer, 
Fabrik⸗Inſpektor in der Tuchfabrik Ruffer & Sohn. 
3355. Ergebene Anzeige. 

Den geehrten Bewohnern Steinſeiffens und der Umgegend 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hierorts als Hebamme 
niedergelaſſen habe. Ich bitte um geneigten Zuſpruch, in⸗ 
dem ich mich bemühen werde, mir das geſchenkte Vertrauen 
zu erhalten. Steinſeiffen im April. 

Wilhelmine Mayer, Hebamme. 
Wohnhaft im vormals Schneider Lausmann'ſchen Haufe, 


3322. Neue Berliner 
Hagel ⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Gegründet 1832. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie über⸗ 
nimmt die Verſicherungen egen feſte Prämien, 
bei welchen nie eine Nachſchußzahlung 
ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden 
nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, ans 
erkannt liberalen Grundsätzen. Die Auszahlung der 
Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen 
Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find, 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung 
von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags⸗Formularen, 
ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu 
Dienſt. Hirſchberg, den 15. April 1863. 

Gebr. Caſſel. 
In Fiſchbach: A. Hübner. 

56. Die gegen die Köchin Johanne Kappler ausge⸗ 

fp une nehme ich nach ſchiedsamilicher 3 


zurück und warne vor Weiterverbreitung. 
Auguſte Schindler 


2063. Empfehlung. 

Güter, Mühlen, Häufer x. in jeder Gegend und be: 
liebigen Größe weiſe ich zum Verkauf nach und werde ſtets 
bemüht ſein, das Vertrauen aller geehrten Auftraggeber durch 
ſtreng reelle Bedienung zu rechtfertigen. Auch erſuche ich 
dergleichen Grundſtücksbeſitzer, welche willens ihre Beſitzung 
preiswürdig verkaufen oder vertauſchen zu wollen, mir ibre 
Offerten recht bald zukommen zu laſſen. Die ſtrengſte Dis⸗ 
cretion wird zugeſichert. 

Bunzlau, im April 1863. 
Auguſt Schulz, Güter: Negotiant, 


Am heutigen Tage habe ich meine Wohnung 

im „ſilbernen Stern“ verlaſſen und wohne von 

jezt ab im Hauſe des Herrn Dr. Höhne, bitte meine ge⸗ 
ehrten Kunden, mir auch dabin ihr Vertrauen folgen zu laſſen. 
Baulichkeiten halber kann die Eimichtung meines Ladens erſt 


nächſte Woche erfolgen. Ergebenſt 3371. 
Warmbrunn, den 15. April 1863. H. Kumß. 
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Verkaufs Anzeigen. 
8589585559 E89 8888888888888 
2 3225. Wegen herangerückten Alters und Kränk⸗ 
lichkeit halber bin ich geſonnen meine in einer 
8 Garniſons und Kreisſtadt belegene, gut ein⸗ 
gerichtete Pfefferküchlerei mit Hintergebäude und 
einem Gärtchen, worin feit 30 Jahren dieſelbe 
mit dem beſten Erfolg getrieben worden, aus ; 
freier Hand zu verkaufen; auch iſt es ſeiner 
beſonderen Lage halber für jedes andere Ge- 
ſchäft, vorzüglich für ein Handelsgeſchäft als 
ſehr geeignet zu empfehlen. Auskunft hierüber 
ertheilt die Expedition des Boten. 
SEEESEEBEEEEEEGEEEEESESESES 
3194. Ein Nu in Nieder⸗Schleſien, an einer 
. Stadt und Eiſenbahn gelegen, in maſſivem 
auſtand u. mit feſtem Hypothekenſtand, ein Areal von 
circa 450 Morgen enthaltend, iſt für 26000 Rthlr. 
— bei 5 - 6000 Rthlr. Einzahlung — zu verkaufen. 
Näheres unter A. Z. franco an die Exped. d. Boten. 
3332. Ein ganz maſſives Gut von 400 Morgen Acker und 
Wieſe erſter Klaſſe und mit vollſtändigem Inventarium, 
ein Gut von 250 Morgen Acker, Wieſe und Holz-Beſtand, 
Inventarium vollſtändig, 
ein Gut von 100 Morgen Acker und Wieſe, Inventarium 
vollſtändig 
und mehrere Freiſtellen von 10 bis 50 Morgen find zu ver: 
kaufen. Zu erfahren bei G. Weiſt in Schönau. 


3305. hr verkaufen iſt ein Reſtgut mit 40 Morgen Acker, 
ſowie Buſch und Wieſe, Gebäude ganz neu gebaut, die 


Stallungen ſämmtlich gewölbt, Anzahlung beliebig. Zu er⸗ 
frogen in der Weinhandlung des C. W. Zehge in Striegau, 


3163. Das H a u s ſub Nr. 25 in Cäbn, am Markt ges 
legen, iſt Veränderung halber aus freier Hand zu verkaufen. 


Daſſelbe eignet ſich feiner ſchönen Lage und Räumlichkeiten 
wegen zu jedem Geſchäft und wollen ſich ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer bei dem Eigenthümer daſelbſt melden. 
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3235. Eine Freiſtelle zu Parchwitz bei 54 5 ift 
veränderungshalber zu verkaufen; dazu gehören 34 Morgen 
guter Acker, 6 Morgen Wieſen; Gebäude mafjin, lebendes 


und todtes Inventarium gut. Kauſpreis 3800 Thlr. An⸗ 


zahlung 1200 Thlr. Näheres zu erfahren bei dem 
Schornſteinſegermeiſter Rolop zu Parchwitz. 


3251. Zur Beachtung! 

Am 24. d. Mts. werden die auf 1766 rtl. abgeſchätzten 
Windmühlen⸗Grundſtücke in Ober⸗Bögendorf nahe bei 
8 belegen, auf dem Kreisgericht daſelbſt öffentlich 
verkauft. 


2801. Verkaufs Anzeige 
Sonnabend den 2. Mai c., Nachmittags J Uhr, 
ſoll im Gerichtskretſcham hierſelbſt das durch den Neubau 
eines groͤßern Schulhauſes bisher benutzte, noch in gutem 
Bauſtande befindliche, hier belegene Schulhaus, mit ſehr 
reg Stuben, Kammern und Bodenraum, einem 

ärtchen mit Obſtbäumen ꝛc., das Ganze vor p. p. 70 Jahren 
neu erbaut, im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft 
werden. 

Kaufluſtige laden wir mit dem Bemerken ganz ergebenft 
ein, daß die Bedingungen, den Verkauf betreffend, bei dem 
unterzeichneten Gerichtsſchulzen zur Einſicht ausliegen. 

Cunnersdorf, den 30. März 1863. 

Die Ortsgerichte. 
3281. Haus verkauf. 
Ein an der beſten Lage des Marktes gelegenes Haus mit 
zwei Hintergebäuden, in der Kreis- und Garniſonſtadt 
Löwenberg i. Schl., iſt veränderungshalber zu verkaufen, in 
demſelben befindet ſich ein ſchöner großer Laden mit Laden⸗ 
ſtube, Gewölbe und Kellern, ſowie 7 Stuben. 

Repoſitorien zu Material- und Eiſenwagren können mit 
überlaſſen werden. Näheres zu erfahren bei 

J. C. F. Reichelt in Löwenberg i. Schl. 


3284. Ich bin Willens meine Reſtſtelle, Haus No. 70, 
mit 49 Morgen 60 ORuthen Geſammtfläche zu verkaufen. 

Näheres iſt zu erfahren in No. 99 zu Ober⸗Poiſch witz 
bei Jauer. 


Leukert. 


3288 J. Flügel: Verkauf. 

Ein Concert: 8 845 aus der Fabrik des Herrn 
Julius Blüthner in Leipzig, Neuwerth 600 rtl, in jeder 
Hinſicht vollendet ſchön, ſoll ſofort für 450 rtl. verkauft 
werden. Der Flügel ſteht zur Anſicht bereit und iſt das 
Nähere zu erfahren bei f 

E. F. Hempel's Erben in Jauer. 


3302. Für Bienenwirthe 
verfertige ich Mäucher : Maſchinen, neuer dauerhafter 
Conſtruction, mit von mir erfundenem doppelten Blaſebalg, 
der ohne Unterbrechung bläft und nicht, wie der einfache, 
Rauch, Aſche und Feuer in die Windkammer zieht, was in 
kurzer Zeit den Blaſebalg verdirbt. Preis 1½ — 1% rtl. 
Galvano magnetiſche Induktions⸗ Apparate, ſchnell 
und leicht aufzuſtellen, werden angefertigt und ſind vorräthig; 
mit Elementen 4 — 5 rtl., ebenſo Döbereinerſche Zünd⸗ 
maſchinen. ber 
In dies Fach ſchlagende Reparaturen werden billigſt bes 
ſorgt und beſonders auch Thier aller Art ausgeſtopft 
e 


Wilhelm Kügler, 
Neu⸗Roͤhrsdorf bei Bolkenhain. 5 n 


| 


} Zweite Beilage zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


3321. Unſer Magazin durch das Eintreffen der in Leipzig und den größten Fabriken eingekauften 

Mode ⸗Waaren auf das Beſte completirt, bietet eine wirklich große und geſchmackvolle Auswahl 

aller in unſer Fach gehörenden Artikel. 
Zu Ausſtattungen empfehlen wir: 

Seidene Braut- und Geſellſchafts⸗Roben, 
ſchwarze ſeidene Stoffe in allen Breiten und Qualitäten. 
* Popeline dete in ſehr hübfchen Deſſins. 
Feine wollne Kleiderftoffe als: 
Echt engliſche Lenos, etwas ganz Reues und ſehr beliebt, 
Ir „ Mohairs in den verſchiedenſten Dualitäten, 
12/, Mozambique mit und ohne Seide, 
Barége ecossais, 
Poil de Chally, 
franzoͤſiſche Mulls und Organdy's, 
| franzöſiſche und engliſche Jacconets und Battiſte, 
Piqué's und Cattune, 
Negligé-Stoffe in großer Auswahl, 
franzöſiſche gewirkte Long⸗Shawls, 
\ Plaids, Double-Shawls, Cachemir und Zephyrs Tücher. 
Für Zimmer - Einrichtungen: 

Möbel-, Portieren⸗ und Gardinen» Stoffe, Ledertuche, 
% und 1%, breite, weiße Tüll⸗, Filoch⸗, Mull⸗ und Gaze⸗Gardinen, 
Fenſter⸗Rouleaux, 
Bett⸗ und Sopha⸗Teppiche, 
Gobelin-, Brocat⸗ und Cachemir⸗Tiſchdecken. f 
Wir haben dafuͤr Sorge getragen alle Artikel in den neueſten und echteſten Farben, ſehr 
geſchmackvollen Deſſins und durchaus ſolider Qualität anzuſchaffen und werden ebenſo bemüht ſein 
die zeitgemäß billigſten Preiſe zu ſtellen. 
| Hirſchberg, den 16. April 1863. 


| &«ehrüder Friedensohn., 
7 vorm. Moritz E. Cohn jr. 


n Amerikaniſchen Pferdezapn- Mais, in Säcken a 1 Ctur, 
verkauft billigſt Philipp Nagel in Leipzig. 


| Für Turner! ; 
3% Turnerleinewand zu Anzügen, in beſter Qualität, empfiehlt 
preiswürdig Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Sonnenschirme! Sonnenschirme! 
Der geehrten Damenwelt zeige ich hiermit an, daß 
N ich bereits im Beſitz 
der neuesten und modernsten 7 
2 En tout cas, Knicker etc.“! 
gelangt bin, und empfehle ich ſolche in größter Rupmapt, in Seide ſchon von I rtl. an pro Stück. 
August Woendriner, Hirschberg, 
* Ring, Butterlaube 36. 
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* Möbel: und Gardinenſtoffe 
in ſehr großer Auswahl, zu außerordentlich billigen Preiſen, 
empfiehlt Seheimann Schneller in Warmbrunn. 


er H. Mertin s Conditorei | 
empfiehlt einem geehrten Publikum die Eröffnung feiner Trinkhalle 

mit und ohne Fruchtſäfte. Schildauerſtraße No. 80. f 
* Stroh hüte, 


garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
Damen⸗Putzhandlung M. Urban. 


zes. Mein nen eingerichtetes | 

i Tuchlager und Ausſchnitt | 

empfehle einem geehrten Publikum unter Zuficherung der größten W\ 

Auswahl und billigſten Preiſe zu geneigter Beachtung. Y 
I. V. Gallewsky. Löwenberg Obermarkt 17. 


2 5 Strohhüte, 
diesjähriger Facon, fo wie Ebenillen: u. Bandnetze neueſter 
Sendung empfiehlt in großer Auswahl billigſt 4 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


* 


5 


=] 2 
= Bettigbonbons 
für Huſten und Bruſtleiden 
von Drescher u. Fischer in Mainz. 
Loſe a 16 Sgr. Paquet à 4 Sgr. Schachteln a 5 Sgr. 
5 Rettigſyrup A 7 Sgr. 
Alleinige Niederlage bei A. Edo m. 


3202. 50 Stück Maſtſchafvieh ſtehen auf dem Dominium 
Nieder⸗Fallenhain bei Schönau zum Verkauf. 


3191. Kiecabgang zur Verbeſſerung der Wieſen verlauft 
Riedel. Schulgaſſe. 
— nn 


Peru-Guano, 10 


wie 
Staßfurter⸗Kaly⸗Dünge⸗Salz, 


vorzüglich auf Wieſen, empfiehlt dilligſt 4 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


3349. Auf dem 2 Dominio Lehnhaus ſteht ein gebrauchter 
vierſitziger Fenſter wagen zum Verkauf. 


3334. Eine gute Guitar re verlauft der 
Graveur Przibilla, Burgſtraße. 


3280. Ausverkauf. 

Zu den bevorſtehenden Jahrmärkten in Liebenthal und 
Lahn empfehle ich mein Lager in Stahl-, Eiſen, und Meſſing⸗ 
waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und bitte um 
gütige Beachtung. Meine Baude an beiden Orten iſt an 
der Firma erkennbar. 


J. C. F. Reichelt aus Löwenberg. 


Julius Nieſelt 
in Goldberg auf dem Mühlberge 


empfiehlt weiße und buntfarbige Oefen zu 
billigen Preiſen, auch werden dieſelben bis an 
Ort und Stelle geliefert und geſetzt. 


Aecht bairiſchen Runkelrübenſamen D 
3343. in ſchöner Qualité 
empfiehlt billigſt F. W. Müller. Friedrichſtr., Goldberg. 


N. F. Daubitz'ſcher Kräuterliqueur, 

als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchlei⸗ 
mung, Hämorrhoidal-Beſchwerden ꝛc., von Hes alice 
Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig 
bei dem Erfinder 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
g Charlottenſtraße No. 19, 
und zu gleichem Preiſe in der Niederlage bei 

2273. Carl Eduard Fritſch in Warmbrunn. 


anerkannt, iſt nur allein echt zu haben 
deſſelben, 
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En tout cas in größter Auswahl all billigſt 


empfing und empfiehlt 


r. Bruck. 


Seidene u. Filz Hüte 
E das Neueſte 

zu den billigſten Preiſen 
engl. u. franzöſiſche Fagons. 


F. Hartwig, 


of! Friseur, 


der Stadtbuchdruckerei gegenüber. 


——... — ͤ——— | 
60 bis 20 Ctur. Heu futter liegen in No. 32 zu 

Neundorf gräfl. zum Verkauf. 3295. 

! —. !. ͤ ... 

3318. Ruſſiſchen Saat⸗Lein 

in Tonnen und einzeln offerirt F. Pücher. 


3265. J. G. Scheller 's Handlexicon, 3 Theile, lateiniſch⸗ 
deutſch u. deutſch⸗lateiniſch, gut gebunden, ſowie Stieler 


Schulatlas verkauft billi 
N Michaelis alten tin, Garnlauben⸗Ecke. 


3270. 100 Centner gutes Wieſenheu ſind zu verkaufen 

beim Reſtgutbeſitzer Fr. Hampel in Seidorf. 
Kloſter Liebenthaler Balſambüchſel 

F. A. Reimann, 


3201. Hirſchberg. äußere Schildauerſtraße. 
Malz Extraet BE 
3275. von Wilhelm Doma in Breslau 
hält ſtets friſch auf Lager 
Handlung Auguſt Wendriner. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube 36. 


29. Mein Spiegel: und Möbel⸗Lager 
empfehle ich auch in dieſem Jahre zur gütigen 
Beachtung; auch wird ein Lehrling in meiner 
Werkſtelle angenommen. 
Löwenberg, den 1. April 1863. N 
W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 
3369. Friſche, Stralſunder, geräucherte Aale und 


Bü ben b 
Bücklinge Ka in Warmbrunn, 3 Betgen. 


Brönnerd Fleckenwaſſer 
empfingen und empfehlen 
„ W. M. Trautmann 
2 in Greiffenberg und 
Ludwig Gutmann in Hirſchberg. 


* 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchfrei, 
trocknet ſofort nach dem Aufſtrich mit ſchönem, 


e 
gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter 
d und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder 


5 326. Franz Chriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanzlack. b 
andere Fußboden⸗Anſtrich. — 5 
E Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune 
Glanzlack, welcher deckend wie Oelfarbe und der reine 


> Glanzlad. Preis 12 Sgr. pro Pfund. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Mederlage in, Greiffenberg, Laubanerſtraße No. 38, 


bei J. G. äfer. 
F 5958 9889358 


— m — —— — — 


„Maurerkellen und Pinſel 
J. ſchinsky's 


* 
9 
8 
D 
— 
or] 


3304. 

Geſundheits- u. Univerſal-Seifen. 

Alleinige Niederlage für Striegan und Umgegend 
bei E. G. Kamitz. 

„Die Seifen find nicht allein auf höbere Veranlaſſung von 


dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadiphyſicus von 
Berlin, chemiſch unterſucht und dem zu Folge der Verkauf 


conceſſionirt, fo wie auch von dem Profeſſor Herrn Dr. 


Sonnenkalb zu Leipzig geprüft und von Königl. Sächſ. 
Behörden concefjionirt, ſondern auch im Königreich Groß⸗ 
Britannien patentirt worden; ebenſo haben ſich die Seifen 
in den Hospitälern Berlins wie auch in anderen öffentlichen 
Anſtalten den beſten Ruf erworben. 8 
Auch hat die Königliche Regierung zu Breslau mittelſt 
Reſcripts vom 18. December 1857 und ſpäterhin das Königl. 
Appellations⸗Gericht zu Breslau, durch Beſcheid vom 17. Mai 
1859 den Verkauf dieſer beiden Seiſen für zuläſſig erklärt. 


Ganze Fuhren Stückkohl No. 2 
(Landeshut, brennen ohne jede Schlacke zur feinſten Aſche 
aus) liefert in Hirſchberg direkt von der Grube die Tonne 
zu 32 Sgr., gewaſchene Nußkohl mit 26 Sgr. bis ins Haus 
die Haupt: Kohlen: Niederlage 
von R. Nixdorff in Hirſchberg. 


3231. Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, 
wie auch meinen lieben Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
ich nebſt meinem Tuchlager eine aute und gediegene Aus⸗ 
wahl von Buckskins und Stoffen für Frühjahr und 
Sommer auf Lager habe; die billigſten Preiſe ſtellend, erſuche 
ich freundlichſt um gütige Beachtung und empfehle mich 
achtungs voll F. W. Tſchentſcher, Tuchfabrikant. 

Friedeberg a. Q. im April 1863. g 
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Glacee und waſchlederne Handſchuh, 
eigenes Fabrikat, in ſchönen Farben bunt genäht und geſteppt, 
empfiehlt L. Gutmann, 

Handſchuhfabrikant und geprüfter chirug. Bandagiſt. 
— nenn en — — 


—— 
2 


Neuen Rigaer Leinſaamen 


in ſchönſter Qualität, empfiehlt am billigſten 


Wilhelm Friedemann 
in Hermsdorf u. K. 


EEE A ae ee 
3046. Noch einige / Looſe zur Aten Klaſſe find, à 13 rtl. 
20 ſgr., abzugeben bei M. Sarner. 


Ber Prüfe Alles, das Beſte aber behalte. mg 
m eine wirkliche blanke Vergoldung auf Callicot, Leder, 
Sammet, Seide und Papier zu erlangen; Goldſchnitte auf 
ganz einfache Manier, trotz des ſo dünnen Goldes, rein und 
nach dem Glätten tief ſchwarzblank zu erreichen. 

Metall, Stein und Holzarten mit Blattgold zu vergolden, 
das allem Wetter ausgeſetzt ſich erhält; Glas = Firmen mit 
Goldſchrift zu fertigen; Tinktur, um mit Bronce auf Papier, 
Holz u. ſ. w. zu ſchreiben: 

wird das ganz genaue Verfahren incl. Recepte ertheilt 
gegen fr. Einſendung von 3½ Thlr. durch die Adreſſe 

127. Jul. Lerm. Görlitz. 


— 


3072. Der 8 Ober⸗Haſelbach 
(1 Meile von Landeshut, 12 Minuten von der neuen 
Landeshut⸗Schmiedeberg Chauſſee entfernt, ſehr bequem 
zur Anfuhr) offerirt täglich friſchen Marmor: Ban: 
und Düngerkalk im Preiſe von pr. Scheffel großen 
Stüd:Kalt, gehauftes Maaß, mit 7%, Sgr., den Scheffel 
Aſche, gehauftea Maaß, mit 3 Sgr. f 

Herr Maurermeiſter Jäger wird unſern Kalk in ſeiner 
Niederlage zu Waldenburg ſtets vorräthig halten und 
größere Beſtellungen fuͤr uns entgegen nehmen. 

Die Verwaltung. Speier. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfeble ich dieſen 
durch Ergiebigkeit und Bindekraft ausgezeichneten 
weißen Marmorkalk in meiner Niederlage hierſelbſt zum 
Preiſe von pro Scheffel 8½ Sar. 

Auch bin ich gern bereit, größere Beſtellungen an die 
Verwaltung ſelbſt zu übernehmen. 

Waldenburg, C. Jaeger, 
den 24. März 1863. Maurermeiſter. 


3 Engliſchen Rieſen-Spargel, 
dreijährige Pflanzen, das Schock 12 Silbergroſchen, verkauft 
das Dominium Würgsdorf bei Bolkenhain. 
3040. Bei beginnender Bleiche offerirt die Seifen fabrik 
von Carl Hoyer in Freyburg i. Schl. ihre Fabrikate von 
pa. grüner und div. Stegſeifen reellſter Qualität 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


3195. Billig zu haben: 
ein ziemlich großes noch gutes Billard, ebenſo 2 alte noch 
gute Etagenöfen bei 5 

Ernſt Prausnitzer 8 Co. in Liegnitz. 


Ein Kinderwagen iſt zu verkauſen b. Tiſchlerm. Enzig No. 5. 


“ 


* 


17. Geſundheit beförderuden 
Hoff'ſchen Malz⸗ Extract 


in feinfter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


3286. Mein abgebranntes Bauergut No. 87 zu Ober⸗ 
Poiſchwitz, Kreis Jauer, mit einer Hube Land, wobei Wieſen, 
iſt, da ich nicht geſonnen bin wieder aufzubauen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere beim 
Eigenthümer. Wilhelm Schloske. 
3247. Vom 15. April d. J. ab, find im Meffersdorſer und 
Schwertaer Revier die Holzpreiſe dahin ermäßigt, daß: 
a) in Meffersdorf die Klafter Scheitholz 3 rtl. 25 ſgr., 
die Klaſter Knüppel 3 rtl. 5 ſgr. h 
b) in Schwerta die Klaſter Scheitholz 4 rtl., die Klafter 
Knüppelholz 3 rtl. 15 ſgr. koſtet. 
Vom dies jährigen Einſchlag ſind noch unverkauft 350 Klaſ⸗ 
tern Scheitholz, 225 Klaftern Knüppelholz, und 200 Bauhölzer. 
Meffersdorf, den 13. April 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


3240. Ein gefundes, ſehlerſreies, brauchbares Ar⸗ 


beitspferd iſt bier zu verkaufen und in der Expedition 
des Boten zu erfragen. 


3241. Alle Sorten altes Schmiedeeiſen, wo⸗ 
runter Bleche, Spindeln, alte Feilen, ſind billig 
zu verkaufen bei 

C. Hirſchſtein. Dunkle Vurgſtraße 89. 


3259. Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, 
fo iſt dies mit dem, ſich ſchon von ſelbſt empfehlenden, fo 
ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten äußerlich anzuwender⸗ 
den Potsdamer Balſam von Ed. Nickel in Berlin (Depot 
in Hirſchberg nur allein bei F. Schliebener), wohl un⸗ 
bedingt der Fall, Die weſenklichen Krankheiten, gegen die 
ſich feine Haupteigenſchaften mit der Zeit herausgeſtellt haben, 
find: Rheumatismus und Gicht, Podagra und andere friſche, 
ſowie veraltete rheumathiſch gichtiſche Lokalübel, z. B. das 
nervöſe Hüftweh, der ſogenannte Hexenſchuß (im Rückgrat), 
Kopf-, Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, befonders der Füße, veraltete Ver: 
ſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augenſchwäche, 
allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, Unter: 
leibs⸗ Affektionen ꝛc. ꝛc. Dr. Feſt, 

Berlin. Ober ⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
229. Wagen : Fabrik 
von A. Feldtau in Freiburg i/ Schl. 

Eine Auswahl ſehr gut gebaute, halb und ganz gedeckte 
Wagen ſind wieder vorrälhig und empfehlenswerth; ſowie 
einige gebrauchte, namentlich eine Fenſter-Chaiſe auf 


Quetſchfedern, noch im beſten Zuſtande, auch für einen 
Lohnkutſcher ſehr paſſend. 


Kaufgeſuche. 


2, Getrocknete Blaubeeren 


Gebrüder Caſſel. 
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Gelbes Wachs und Jie elfelle 


kauft ſtets C. Si ſt e i n. 


——u— — 


Zu vermiethen. 5 
Eine möblitte Vorderſtube, 3 Feuſter Front, 
im erſten Stock, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen bei F. A. Reimann, 
3346. äußere Schildauerſtraße. 


3206, Ring und Garnlauben Ecke Nr. 30 it im 2ten Stock 
eine freundliche Wohnung, Vorderſtube mit Alkove, Entree, 


Küche nebſt Beigelaß, zu Johanni oder noch früher zu ver⸗ 


Michaelis Vallentin. 
3236. Mein Haus und Garten in der Hospitalgaſſe, gegen: 
wärtig einer Reparatur unterworfen, iſt vom J. Juli ab, 


miethen bei 


wenn möglich auch ſchon früher, zu vermiethen; auch kann 


Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben werden. 
Hirſchberg Auguſt Trump. 


3370 Zwei Stuben nebft Zubehör find vom 1. Juli c. ab 
innere Schildauerſtraße No. 91 zu vermiethen. 


3350. Eine freundliche Stube nebſt Zubehör iſt zu, ver⸗ 
miethen, und bald oder zu Johanni zu beziehen dunkle 
Burggaſſe Nr. 171. i 


3178. Eine ausmöblirte Stube nebſt Kabinet iſt bald 
anderweitig zu vermiethen. Michael. Salzgaſſe Nr. 98. 


3187. Kürſchnerlaube Nr. 12 iſt von Johanni ab 


der erſte Stock zu vermiethen. EEE: 

Näheres zu erfragen Butterlaube Nr. 35 im Laden. 
3192. Eine freundliche Stube nebſt Stubenkammer ift zu 
vermiethen und bald zu beziehen kei Riedel, Schulgaſſe. 
— N ee 
3243. In meinem bierfelbft belegenen Haufe, in welchem 
ſich gleichzeitig die Geſchäftslokalien der Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Kommiſſion befinden, iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Küche u. ſonſtigem 


Zubehör, nebſt Stallung u Wagenremiſe, zum J. Juli d. J. 


unter ſoliden Bedingungen zu vermiethen 
Hermsdorf u. K. Die Beſitzerin B. Gebhard. 


In meinem hierſelbſt belegenen Hauſe iſt eine freundliche 
Wohnung im zweiten Stock, beitehend aus zwei Zimmern 
nebſt je einem Kabinet, unter ſoliden Bedingungen ſofort zu 
vermieihen, 3238. B. Gebhard in Hermsdorf u. K. 


3204. Kartoffelbcete vermiethet noch Schmidt (Hellergaſſe). 
2 — — — ¶ ä F 


—— —— 


Perſonen finden Unterkommen. 
32577. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabſtein⸗ 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


— — 
3372. Zwei Goldarbeitergehülfen, in künſtli 

Jebngr en bewandert, finden dauernde Besch ichn 
dei L. Neubaur, Zahnkünſtler in Warmbrunn, 


* 


3306. Zwei Maler⸗Gehilfen verlangt ſofort 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


—— — 


3272. Einen Maler: Gehilfen ſucht baldigſt 
Weichenhahn, Maler in Warmbrunn. 

3333. Ein Malergebilfe und ein Delſtreſcher finden bei 

gutem Lohne fofort gute und dauernde Beſchäftigung beim 
Maler Julius Kuhlicke in Schönau. 

3149. Drei tüchtige Malergehülfen finden nach vorher: 
gegangener ſchriftlicher Meldung dauernde Kondition bei 
G. Rehberg in Sprottau. 


— 


Ein tüchtiger Schneidergefelle 


findet baldigſt Beſchafligung beim 
3373. Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


3273. Fin Drebsler:Gefelle, fo wie ein Lehrling 
finden baldigſt Unterkommen beim 
/ Drechslermeiſter Günther in Warmbrunn. 


— — 


39843. Ein Tiſchler⸗Geſelle findet dauernde Arbeit 


bei dem Tiſchler Gogler in Grunau. 
3232. Ein zweiter Brettſchneider findet dauernde Arbeit 
in der Niedermühle zu Hirſchberg. M. Bormann. 


3159. Ein geſchickter Schmiedegeſell oder Meiſter 
findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


3376. Maurergeſellen finden gegen hohe Löhnung dau— 
ernde Beſchaͤftigung bei dem Ip en 
Maurermeiſter Ike in Hirſchberg. 


Maurergeſellen BE 


ſucht der Maurermeiſter Mayerhauſen in Schmiedeberg. 


—— ————————— ä ＋—— —p̃ñĩ— ͤ—ü 
3215. Tüchtige Maurer⸗Geſellen finden anhaltend 
dauernde Beſchäftigung bei einem (äglichen Lohnſatz von 
13 Sgr. bei dem Maurermeiſter Blaſius in Schönau. 


3179. „ Maurergeſelleu““ f 
finden bei einem Tagelohne von 14 fgr. noch Beſchäftigung 
beim Kirchenbau zu Lähn. 

Löwenberg. Maiwald, Maurermeiſter. 


3375. Gute Ziegelſtreicher werden geſucht und wird 
denſelben bei gutem Lohn und ſchöner ſowie ausdauernder 
Arbeit ihrerſeits noch etwas Deputat Acker zu Kartoffeln 
zugeſichert. Anmeldung auf dem Bauergut Nr. 29 zu 
Seiſſersdorf, Kr. Schönau, bei dem dortigen Ziegelmeiſter. 

— — — — — — — — 


3155. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter, 
gewandter Bedienter kann ſich zum ſofortigen Antritt 
oder zum 1. Juli c. durch Einſendung feiner Atteſte oder 
perſönliche Vorſtellung bei mir melden. g 
Nieder⸗Baumgarten bei Hohenfriedeberg. 2 
Graf Nayhauß⸗Cormons. 


Auf dem unterzeichneten Dominio wird zum ſofortigen 

Antritt ein Dreſch-Gärtner geſucht. 3320. 
Kühne, Pächter. 

. — 


Neuwieſe, den 15. April 1863. 
3301. Einen Laufburſchen fürs Comtoir ſucht 

Hirſchberg, den 16. April 1863. M. Altmann, 
Maurer: und Zimmexmeiſter. 


— N 9 


3048. Ein in jeder Weiſe brauchbarer und zuverläſſiger 
Kutſcher, der ſich durch gute Zeugniſſe empfiehlt, wird 
zum 2ten Juli d. J. geſucht von 

Th. Thamm auf Ketſchdorf. 


as Ein brauchbarer Kutſcher 
kann ſich auf dem Dominium 
Siebeneichen melden. 


T... LN  . 
3246 Das Dominium Rudelſtadt bedarf zum fofortigen 
Antritt zweier verheiratheter Arbeiter, welche hier dauern⸗ 
des und gutes Unterkommen, auch Wohnung, gegen Artl. 
Jahresmiethe finden. 


Das Dominium Würgsdorf fucht zu Jehanni „663 


einen erſten Schäferknecht. 

2670. Das Dominium Zwecka bei Seidenberg in 
der Preuß. Ob. Lauſitz ſucht unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zwei Arbciter⸗Familien — Feldarbeiter. 
Es wird nur auf ſolche reflectirt, die von durchaus 
unbeſcholtenem Rufe ſind und die gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben. Für gute Wohnung iſt Sorge 
getragen. Anfragen francitt! 

3347. Knaben und Mädchen im Alter von 15 — 16 Jahren 


finden dauernde Beſchäftigung in der Baummollfpinnerei von 
f Heinrich Gring muth. 


520%. Geübte Cigarrenmacherinnen finden 
bei guten Lohnſätzen dauernde Beſchäſtigung in 
der Filial-Cigarreufabrik von 
Ferd. Calmus & Co. zu Ober: Wieſa 
bei Greiffenberg i Schl. 


3250. Eine tüchtige Viehſchleußerin findet Johanni ein 
Unterkommen auf dem Dom. Dippelsdorf bei Löwenberg. 


Geübte Haderſortirerinnen 
nden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
in der Papier : Fabrik zu Lomnitz 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3161. Ein junger Mann, der 7 Jahr Kavalleriſt geweſen, 
mit der Feder gewandt, ſucht ein entſprechendes Unterkommen. 
Offetten sub A. B. nimmt entgegen die Expd. des Boten. 


——— 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3130. Ein gut geſitteter Knabe, mit den nöͤthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, findet bald oder zu Johanni unter ſehr 
billigen Bedingungen in einem lebhaften Spezerei⸗ und 
Leinwand⸗Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen. Das 
Nähere zu erfahren in der Expedition des Gebirgsboten. 


„ . ——. Mn en 
3323. Einen Lehrling nimmt an Günther, Bädermeifter. 

„. — 
3307. Ein Knabe, welcher Luft hat die Zimmermalerei 


zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen. 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


Pr 
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3352. Lehrlings « Gefud. 
Knaben, welche ſich der Mu ſik widmen wollen, und die 
dazu nöthigen Vorkenntniſſe beſitzen, finden bei Unterzeich⸗ 


netem baldiges Unterkommen. . Elger, 
Hirſchberg, im April 1863. Muſik⸗ Director. 


3271. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
die Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen beim 

Schmiedemeiſter Wanka in Warmbrunn. 


Einen Lehrling nimmt an { 
Schuhmachermeiſter Gerhardt in Buchwald. 


3249, Ein Knabe, welcher die Buch dr uderei, erlernen 
will, kann unter billigen Bedingungen ſofort bei mir als 
Lehrling eintreten. M. Baumeiſter in Lauban. 


— m — — .ſ— nn 
3253. In der „Stadtbuchdruckerei“ in Haynau findet 
ein Lehrling ein baldiges Unterkommen. K 

2863. Ein Knabe rechllſcher Eltern, welcher Luſt bat Gold⸗ 
arbeiter zu werden, findet ein enn, 75 


3334. 


undt. 
Füt meine Colonial⸗Waaren⸗Handlung ſuche 


ich einen Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit den nöthigen Schullenntniſſen versehen, bald 


oder ſpäter. F. W. Müller. 
Goldberg. 3341. Friedrichſtraße. 


3153. Auf einem großen Rittergute dei Goldberg findet ein 
junger Mann, welcher als Wirthſchafts⸗Eleve oder 
Volontair gegen Zahlung von Penſion eintreten will, 
ſofort ein Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt der vorm. Poſthalter Röſſel 
zu Goldberg. 


— ——ä— — . . l- ͥ ͤ— ¼ — ꝶ O— — — 
3141. Ein kräftiger Knabe, der Gärtner werden will und 
ute Schulkenntniſſe beſitzt, findet ein baldiges Unterkommen 
in Pilgramshain bei Striegau. 


— — nenn 
3285. Ein Lehrburſche wird angenommen von 
ittig „Stellmacher und Wagenbauer in Jauer. 


3337, Ein Knabe findet unter ſoliden Ber ingungen eine 
Lehrlingsſtelle in der Buchbinderei und Liniir-Anftalt von 
A. Stade in Liegnitz. 


ͤ— —— ¶—! ——ͤ — A - 
3336. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Büchſenmacher 
werden will, findet bald ein Unterkommen beim 

Liegnitz, kleiner Ring Nr. 26. Büchſenmacher J. Ebert. 


Gefunden. 
3340. Sonntag den 12. d. M. hat ſich von Widendorf bei 
Schweidnitz bis Striegau ein ſchwarzer langbaariger Pudel 
u mir gefunden, und kann derſelbe gegen Critattung der 
utterkoſten und Inſertionsgebühren in Friedeberg a. Q bei 
Wehner abgeholt werden. 7 
C. Ernſt aus Langenbielau. 


3209. Bekanntmachung. 

Zwiſchen Liebenthal und Ottendorf, Kr. Löwenberg, hat 
ſich ein weiß⸗ u. ſchwarzſcheckiger, glattbaariger kleiner Hund, 
männlichen Geſchlechts, mit langer Ruthe und hängenden 


r chen en ee 
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Ohren, zu einer fremden Perſon gefunden; derſelbe hat als 
beſonderes Zeichen um die Augen braune Ränder. Gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten iſt der⸗ 
ſelbe wieder zu erlangen durch a 
das Ortsgericht zu Gebhards dorf. 


Verloren. 
3359. Wer einen am 10. April mir verlornen rothen Hund 
e erhält eine Belohnung vom Fleiſchermeiſter 
dolph in Hirſchberg. 

— - a unghann — — — —gy„-ꝛ: uvuyę-—⅛ — 
3263. Ein ſchwarzer Pudel mit ſchwarzen Behängen und 
langer Ruthe, auf den Namen „Leo“ hörend, iſt am II. dieſ. 
verloren worden; ich bitte, mir denſelben gegen Erſtattung 


der Koſten zurückzugeben. 8 
Schmiedeberg. Gräbel in den 3 Kronen. 
Geſtohlen. 


3233. 5 Rthlr. Belohnung 5 
ſichere ich demjenigen, der mir den Dieb, der meinen Ziegel: 
ſchuppen gewaltſam erbrochen und beraubt, ſo nachweiſt, daß 
ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., im April 1863. 
f A. Kornaszewski, Bauergutsbeſitzer. 


Geld verkehr. 
450 Thlr. Mündelgelder ſind ſofort zu verleihen bei 
3345. Hirſchberg. Rudolph Hutter. 


3147. 121500 rtl. ſind von Johanni c. ab auf länd⸗ 
liche Grundſtücke, gegen hypothekariſche Sicherheit, auszu⸗ 
leihen. Nähere Auskunft ertheilt 

H. Schneider, Kreisger.⸗Kanzliſt zu Striegau. 


3351. 450 Thlr. Mündelgelder ſind auszuleihen bei dem 
Bauergutsbeſitzer Teichmann in Lomnitz. 


3065. Zum J. Juli c. find bei der unterzeichneten Kaſſe 

4300 rtl. im Ganzen oder in kleineren Poſten, jedoch nicht 

unter 100 rtl. gegen pupillariſche Sicherbeit auszuleihen. 
Die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


Einladungen. 
Pcöch ccc FSESESFEEFIED 


Gruners Felſenkeller. 


onntag, den 19. April, 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


Montag, den 20. r 
zur Feier des Kirchenfeſtes 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle. 
5 Anſen Nachmittag halb 4 Uhr. 
Bei günftigem Wetter im Freien. 


3353. J. Elger, Muſik⸗ Director. 
ERRLEPBLLPBEBELEIPPDPLBLBE 


3344. Sonntag den 19ten d. M. ladet zur Tanzmuſi 
freundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanz bergen 5 


BLEPEPPPFFPPBFTTTE 


See SG SSS 


3358. Zur Frühlingsfeier 
morgen Sonntag gutbeſetzte zanımniit, Reaeiyakee 
ben auf der neu eingerichteten Bahn ꝛc. Es ladet dazu 
freundlichſt ein Mon- Jean auf der Adlerburg. 


— —— ͥ —Z[EqLbœ— T — 
3356. Sonntag den 19. und Montag den 20. April ladet 
zu einem, wie bisher, friedlich gemüthlichen e 
beſtens ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 
3360. Sonntag den 19. Tanzmuſit im „Langen Haufe”, 
wozu freundlichſt einladet Bettermann. 
3289. Zum Tanzvergnügen, 
Sonntag den 19. April, ladet ganz ergebenſt ein 

Otto im Kynaſt. 


3357. Sonntag den 19 April Tanzmuſit, wozu freund: 


lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


—— ———— ͤ⁴ͤ6b— —́ädd•—0m—2——P—— 
3325. Zur Tanzmuſik Sonntag den 19ten d. M. ladet 
freundlichſt ein ö Zeller im Rennhübel. 


3315. enfe 
ladet zu Kuchen ergebenſt ein 
BER. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 
3313. Nach Straupitz ladet zum Kirchenſeſte zu friſchen 
Kuchen ergebenſt ein Gemſeſchädel. 
Für alles Andere wird ebenfalls beſtens geſorgt ſein. 
—— — ͤ Bͤ 4 —— 


3364. N 7 7 
In die drei Eichen, 
Montag den 20. d. M., zum Einweihnngsball des neu⸗ 
gedielten Saales ladet freundlichſt ein Sell. 
3288. Künftigen Montag, als am Kirchenfeſte, ladet nach 
Neu ⸗ Schwarzbach freundlichſt ein Beer. 
Auf Sonntag den 19 ten d. M. ladet 1 Tanzmuſik 


nach Mittel⸗Zillerthal freundlichſt ein : 
3255. Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 


—d— 


3324. gar Tau z mu fi k 8 
in die Brauerei nach Lomnitz ladet auf Sonntag d. 19. April 
ganz ergebenſt ein Baumert. 


— — — 


3190. Sonntag den 19. iſt Eröffnung und Tanzmuſik 
im Logis auf Hoguli und lade alle meine guten Freunde 


und Gönner wieder freundlich ein. > 
3 Nixdorf, Schenkwirth. 
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Montag, zum Hirſchberger Kirdenfeite, ladet 
Unterzeichneter zu gutbeſetzter Tanzmuſit, ſo⸗ 
wie zu ſriſchen Kuchen und andern Speiſen und 
Getränken freundlichſt ein. Die Muſik wird durch 
die Schier ' ſche Muſik⸗Geſellſchaft ausgeführt. 

J. Arnold, Brauermſtr. in Nieder⸗Berbisdorf. 


3303. ur Tauzmuſik 
Sonntag den 19. April ladet nach Kaiſers waldau 
freundlichſt und ergebenſt ein 

Tſcheutſcher, Gaſtwirth. 


3377. Sonntag den 19. April ladet zur Tanzmufiln 
Schiefer freundlichſt ein: l Sa 11 e 85 


Vitriolwerk bei Schreiberhau. 


Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag den 19. d. ergebenſt ein 
3299. C. S 0 0 5 


3230. 
aſthofs⸗ Empfehlung. 

Nachdem ich den Gaſtbof pie 8 

„zum goldenen Pelikan“ 
bierſelbſt, Goldberger⸗Straße No. 6, übernommen habe, em⸗ 
pfeble ich denſelben einem geehrten reiſenden Publikum zur 
5 de an Sir Aare Zimmer, ein gutes 

ein lig 
ET ee e 
J. Haſen winkel, Gaſthofsbeſitzer. 


— 

„Die Reſtauration auf der Gröditzburg 

iſt vom 15. April c. eröffnet. Der unterzeichnete Pächter 

der Berg Reftauration wird beſtrebt ſein, die den Berg mit 

ihrem Beſuche beehrenden Herrſchaſten in jeder Hinſicht zu⸗ 

Denen zu ſtellen; auch iſt für Unterbringung übernachtender 
eiſenden auf's Beſte geſorgt. L. Görner, Reſtaurateur. 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Hirſchberg, den 16. April 1863. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl gr. pf. Irtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. ud pf. 
ochſter 25 — 2120 —1 1186 -I 9E 

Nee 22 —1 215 —J 1020 — ıl 8 — 
Niedrigſterſ 2 18 — 14 — 118 — 10 4122 


Erbſen: Hoͤchſter I rtl. 24 f gr. 
Schönau, den 15 April 1803. 


1 220 — 75 Tei 1 IJ 
tittlr 215(— 210 — 161 71-14 |- 
Niedrigſterl 2 10 (—J 2] 51017 IH ıl 51-183 1 


Butter, das Bund: 7 fgr. 6.1. — 7 fat... — 7 far. Al. 
Breslau, den 15. April 1863, 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 13% rtl. G. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt Quart * 
5 Be ꝛc. ae ee 5 7 a 72 En von ＋ Beten Lang ene bangen 
en kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile au 1 Sgr. ’ Ö aͤltniß. 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mitſag 12 . F 3 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


